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Dienstag, 28. Dezember 1943 

Die sowjetischen Angriffe 
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noch erheblich verstärkt 
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Aber die deutsche Abwehr ist an keiner Stelle zu erschüttern 

Im R a u m von Nlkopol 
Seit Wochen w ä h r e n die heft igen K ä m p f e um den 
Brückenkopf N lkopol a m unteren Dn jepr . ü b e r 
verschlammte Straften fahren deutsche Sturmge-
schütze zum Einsatz i m R a u m des Brückenkopfes 

( P K . - A u i n . ; Kr iegsber ichter Scheerer, Sch. , Z . ) 

Bandenvernichtung in Kroat ien 
Berlin, 27. Dezember 

Die planmäßige Vernichtung vereinzelt im 
kroatischen Hochland noch auftretender kom--
munist 1 scher Banden durch unsere Truppen 
und landeseigenen Verbände machte in den 
letzten Tage weitere gute Fortschritte. Eine 
schwächere Bandengruppe wurde südlich Lai­
bach zersprengt; eine stärkere Gruppe von 
etwa 400 Kommunisten, die Überfälle auf einige 
Gcbirgsdörfer östlich Fiume versuchte, um 
Nahrungsmittel zu rauben, wurde zerschlagen. 
Dabei fanden zahlreiche Banditen den Tod. 
Südlich Split wurde eine auf Plünderung aus­
gehende 300 Mann starke weitere Gruppe un­
ter hohen Verlusten der Kommunisten ver­
trieben. 

Drafilber/chl unserer Berliner Schrlltlellung 
Berlin, 28. Dezember 

In den letzten Tagen des eilen Jahres ste'-
gerten sich die Kämpie noch einmal zu einer 
Heft igkeit und zu einem Umfang, wie sie nur 
die Höhepunkte des an gewaltigen Schlachten 
so reichen Jahres 1943 gebracht haben. Es geht 
den Sowjets um einen Prestige-Erfolg zum 
Jahresabschluß. Es geh* ihnen im Grundsatz 
aber immer um dasselbe, nämlich um die Zer­
schlagung der deutschen Front, um die Er­
schütterung der deutschen Abwehr, um den 
großen strategischen Durchbruch. 

Das beweist der sowjetische Einsatz dieser 
Tage. Ohne an den anderen Schwerpunkten 
der Winterschlacht in ihren Anstrengungen 
wesentlich nachzulassen, haben die Sowjets in 
dem Raurq von Witebsk und Schitomir noch 
einmal eine Verdichtung und Verstärkung 
ihrer Angriffe vorgenommen, in der offensicht­
lichen Erwartung, nun hier vielleicht zum 
Jahresschluß den Erfolg erzielen zu können, für 
den sie in den unausgesetzten Kämpfen seit 
dem 5. Juli 1943 so unerhörte Opfer gebracht 
haben und der doch das gesamte strategische 
Bild nicht ändern konnte. 

W i r zweifeln nicht daran, daß auch dies­
mal die Anstrengungen der Sowjets — was das 
große eigentliche Ziel anlangt — vergeblich 
bleiben werden. Das aber gibt allein den rich­
tigen Maßstab ab für die örtlichen Einbrüche, 
die der sowjetischen Ubermacht hie und da ge­
lungen, sind. Der Angreifer hat jedesmal — 
vor allem, wenn er mit solcher zahlenmäßigen 
Ubermacht angreifen kann — die Chance, 
solche Einbrüche zu erzielen. Entscheidend 
bleibt allein, daß diese Einbrüche nicht z u 
Durchbrüchen ausgeweitet und vertieft werden 
können, und daß der Feind nicht.in Auswertung 
solcher Durchbrüche'in das tiefe eigene Hinter­
land hinein die eigenen benachbarten Ab-

Heldenhafter Kampf der „Scharnhorst" 
Mit wehender Flagge untergegangen nach Stunden härtesten Kampfes 

Berlin, 27. Dezember 

Zu dem Angriff auf den feindlichen Mur­
mansk-Geleitzug teilt das Oberkommando der 
Kriegsmarine noch folgende Einzelheiten mit: 

Bereits seit einigen Tagen war ein feind­
licher Geleitzug, der sich auf dem Marsch 
nach Murmansk befand, v o n . der deutschen 
Luftaufklärung erfaßt worden. Dieser Geleit­
zug hatte Kriegsgerät und Lebensmittel für die 
Sowjetfront au Bord. Infolgedessen wurde 
eine Kampfgruppe der deutschen Kriegsmarine 
gegen den Geleitzug angesetzt 

Auf der Höhe des Nordkaps wurde der 
feindliche Geleitzug gestellt. Die Sicht war 
bei schlechtem Wetter begrenzt. Gegen U ' U h r 
vormittags am 26. Dezember gewann das 
Schlachtschiff „Scharnhorst", auf dem sich der 
Führer der Zerstörer, Konteradmiral Bey, als 
Befehlshaber der Kampfgruppe eingeschifft 
hatte, Gefechtsberührung mit der feindlichen 
Geleltzugssicherung, die sich aus Zerstörern 
und Kreuzern, zusammensetzte. Kurz nach Ge­
fechtsbeginn griff auch eine schwere feind­
liche Einheit in den Stampf ein. I m Verlauf des 
Kampfes gelang es dem Feind, überraschend 
weitere schwere Streitkräfte heranzuziehen, 
die bei der herrschenden Sicht zunächst nicht 
erfaßt worden waren. Nach mehreren Stunden 
härtesten Kampfes wurde „Scharnhorst", deren 
Kommandant Kapitän z. S. Hintze ist, von den 
feindlichen Seestreitkräften umstellt und sank 
gegen 19.30 Uhr mit wehender Flagge, nach­
dem sie, bis zur letzten Granate feuernd, dem 
Feinde schwere Schäden zugefügt hatte. Die 
übrigen an dem Unternehmen beteiligten eige­
nen Streitkräfte erlitten keine Verluste. 

Uber das Schicksal der Besatzung des 
Schlachtschiffes „Scharnhorst" werden die A n ­
gehörigen unterrichtet -werden, sobald Nach­
richten vorl iegen. 

* . i '• 

Unermüdlich wird der Nachschub aus den 
angelsächsischen Ländern auf dem W e g zu den 
Sowjet- nach Kräften bekämpft. Unsere Luft­
waffe und unsere Kriegsmarine haben es von 
jeher als ihre Ehrenpflicht angesehen, den 
Kampf gegen diesen Nachschub auch unter 
den schwierigsten und ungünstigsten Umstän­
den zu führen. 'Beide haben hierin große Er­
folge erzielt und dadurch mittelbar zur Uner-

.«chütterlichkeit der deutschen Ostfront i einen 
bedeutsamen Beitrag geleistet. Aber in den 

Wechselfällen des Krieges muß man in jedem 
Kampf auch schon einmal Verluste hinnehmen. 
Ein solcher Verlust ist der Untergang des 
Schlachtschiffes „Scharnhorst". W i r verzeichnen 
diesen Verlust mit herbem Schmerz, zugleich 
jedoch auch mit berechtigtem Stolz. Das stolze 
Schlachtschiff ist in Erfüllung einer großen Auf­
gabe mit wehender ' Flagge, bis zum letzte» 
Augenblick feuernd, untergegangen. 

Was die „Scharnhorst" zuvor dem Feinde 
an Schlägen zugefügt hat, ist uns im einzelnen 
noch nicht bekannt, denn die darüber berichten 
könnten, haben in den kalten Fluten des Nord­
meeres ihr Seemannsgrab gefunden, und der 
Feind gibt seine Verluste, wenn überhaupt, 
erst nach langer Pause bekannt. Es liegen 
aber reichliche Anzeichen dafür vor, daß die 
„Scharnhorst" vom Feinde einen hohen Zoll 
gefordert hat, bevor 6 ie überwältigt ward. So 
schöpfen wir aus ihrem Schicksal, aus dem 
Vorbi ld und Beispiel ihrer tapferen Besatzung 
vor allem einen neuen Ansporn, es ihnen stets' 
gleich zu tun Im Einsatz bis zum Letzten 's 

schnitte der Front in Gefahr und Unordnung 
bringen kann. 

Die deutsche Kriegführung hat in allen Feld­
zügen dieses Krieges und vor allem in den 
heißen Schlachten des Herbstes 1941 die klas­
sischen Beispiele für solche Durchbrüche und 
ihre strategischen Auswirkungen geliefert. 
W e n n man nur die eine oder andere dieser 
großen Durchbruchsschlachten neben der Ent­
wicklung hält, die die sowjetische Offensive 
des Jahres 1943 genommen hat, dann läuft man 
nicht Gefahr, die gelegentlichen sowjetischen 
Einbrüche ^uch nur einen Augenblick zu über­
schätzen, immer wurden die Einbrüche zer­
schlagen oder abgeriegelt oder aufgefangen, 
bevor sie zu einer großen Gefahr werden konn­
ten. Das gilt auch für diese letzten Wochen 
des Jahres 1943. Und außerdem bestreiten in 
entscheidenden Abschnitten nach wie vor Ge­
genangriffe unserer Truppen das Bild der 
Kämpfe. 

Das ist aber alles nur möglich, wel l unsere 
Ostfrontkämpfer in den letzten Tagen des für 
sie so schweren Jahres noch einmal sozusagen 
sich selbst überbieten. Der Vortei l der Zahl 
ist beim Gegner und er würde jeden Wider­
stand erdrücken, würde nicht die haushohe 
moralische Überlegenheit des deutschen Sol­
daten jedes noch so' große zahlenmäßige Uber­
gewicht ausgleichen. Aber dieser Ausgleich 
gelingt ihm. Gelingt ihm selbst trotz der um­
fangreichen Versorgung, die den Sowjets an 
Lebensmitteln wie an Kampfmitteln aus den 
USA und aus dem britischen Empire zuströmen, 

Bri tenhäfen beschossen 
N Berlin, 27. Dezember 

In der Nacht zum 24. Dezember beschossen 
deutsche Fernkampfbatterien der Kriegsmarine 
Dover, Deal und Folkestone mit guter W i r ­
kung. Der Feind erwiderte zunächst das Feuer, 
stellte es dann aber nach einem heftigen mehr­
stündigen Arti l lerieduell ein, bei dem die De­
tonationen der deutschen Treffer über den Ka­
nal hinweg bis an die französische Küste ver­
nehmbar waren. 

Kampfbereitschaft im Westraum 
Berlin, 27. Dezember 

Nach den eingehenden Besprechungen, die 
Feldmarschall Rommel mit Feldmarschall von 
Rundstedt hatte, überzeugte sich Feldmarschall 
Rommel in der vergangenen Woche von der 
Kampfbereitschaft im europäischen Westraura. 
A n die eingehende Besichtigung der technisch 
auf Höchststand gebrachten Anlagen schlössen 
sich zahlreiche Aussprachen mit den örtlichen 
Befehlsteilen an. 

Ein wahrer Gangster-Priester 
Stockholm, 28. Dezember 

Der „fromme" englische Erzbischof von 
Canterbury, der höchste geistliche Würdenträ­
ger in England, gab seiner weihnachtlichen 
Nächstenliebe dadurch Ausdruck, daß er am 
Sonntagabend von der Kanzel wörtl ich er­
klärte: „Wir hören und lesen fast täglich von 
der Vernichtung, die von unseren Bombern 
verursacht wird. Es ist selbstverständlich, daß 
wir Befriedigung darüber empfinden." 

einem Nachschubhafen auf der K r i m 
Uber die meisten der Kr tmhUfen ist der K r i e g m i t selnor ganzen Schwere hinweggegangen. T ro tzdem 
sind sie heute die Hauptschlagadern, durch dlo der Nachschubverkehr f l i r unsere dort stch'-nden Ver ­
bünde l l le f l t / Soeben ist e in neuer Transport mi t Geschützen und Muni t ion eingetroffen; die Fracht 

w i r d ausgeladen, u m v o n hier aus an die Front wel terbcfBrder t zu werden 
( F K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Spitzner, Sch., Z.) 

Die neue Wehrmacht des Duce 
Von unserem Vertr. In Italien Dr. H. Holldack 

Zu den wichtigsten, zugleich ober auch 
schwierigsten Aufgaben der republikanischen 
faschistischen Regierung gehört der Wieder­
aufbau einer Wehrmacht. Die alte königliche 
Wehrmacht ist von innen her zusammengebro­
chen. W e r die regellosen und ungeordneten 
Haufen von Soldaten oller Dienstgrade und. 
Waffen in den Tagen nach der Bekanntgabe 
des Waffenstillstandes auf den Landstraßen 
und Bahnhöfen gesehen hat, wie sie ohne 
Waffen in zerissenen und beschmutzten Uni* 
furmstücken nach Hause strebten, ohne das 
mindeste Zeichen von Trauer oder auch nur 
Anteilnahme an dem schmachvollen Zusam­
menbruch zu bekunden, der erkannte, daß sich 
hier der Schlußakt eines langjährigen, inneren 
Auflösungsprozesses abspielte. 

Die Schuld trifft nicht den einzelnen Sol­
daten. Sie trifft die verantwortlichen Männer 
und darüber hinaus das System. Die italieni­
schen Soldaten haben in Ostafrika, im schlecht 
vorbereiteten Albanienfeldzug und auf vielen 
anderen Schauplätzen gut gekämpft. Aber sie 
waren zum Teil schlecht geführt, sie waren 
schlecht ausgerüstet und bewaffnet, sie waren 
schlecht entlohnt, und die Entschädigungen 
für ihre Familien waren gleich null . Als die 
Engländer im Januar 1941 zu ihrer großen 
Offensive gegen Libyen antraten, rannten ihre 
Panzer die italienischen Infanteriedivisionen, 
denen es an schweren Begleitwaffen und 
Kraftfahrzeugen fehlte, einfach über den Hau­
fen. Die italienischen Truppen in Albanien 
mußten im Winter 1940/41 den Ansturm eines 
zahlenmäßig dreifach überlegenen Gegners 
aufhalten. Nachschub erhielten sie über die 
Adriahäfen, die insgesamt • eine tägliche Um­
schlagskapazität von nur 1500 Tonnen hatten, 
und die neidvollo Bewunderung, mit der die 
ilalienischen Offiziere von den griechischen 
Grabenmörsern englischer Konstruktion spra­
chen, w i rd jedem unvergeßlich bleiben, der 
diose Dinge beobachten konnte. 

Immer wieder kam es vor, daß neu aus­
gehobene Mannschaften In den Unterkünften 
nicht eingekleidet werden konnten, wei l es an 
Uniformteilen fehlte, und daß sie keine Grund­
ausbildung erhalten konnten, weil nicht ein­
mal Gewehre vorhanden waren. W e r erinnert 
sich nicht des armseligen Schuhwerkes der 
ilalienischen Soldaten? Ihre Löhnung war 
jämmerlich, und während die Verpflegung der 
Soldaten schlechthin unzureichend war, erhielt 
man in den Offizierskasinos weiße. Teigwaren, 
Fleisch unnd Kaffee zu Preisen, die teilweise 
sogar unter dem Friedensstand lagen. Kein 
Wunder, daß die Italicnischen Soldaten mit 
Ne id auf die Ausrüstung und Verpflegung 
ihrer deutschen Kameraden blickten und fest­
stellten: „So kann man Krieg führen!" Der 
deutsche Soldat wurde mit Ehrfurcht be­
staunt wie der große Bruder, der alles hat und 
alles kann. M i t der Zeit bemächtigte sich 
tiefe Niedergeschlagenheit und zunehmende 
Gleichgültigkeit großer Tei le der italienischen 
Wehrmacht, und immer mehr griff das Gefühl 
der Hoffnungslosigkiet um sich: es ist ja doch 
altes vergeblich. 

Der neue • republikanische faschistische 
Staat zog einen Schlußstrich unter die Ver­
gangenheit, löste die königliche Wehrmacht 
auf und schuf auf neuer Grundlage eine neue 
Wehrmacht. Das geschah In drei Erlassen, die 
der Ducts in seiner Eigenschaft als Staatschef 
verfügte. D ie technischen Einzelheiten fest­
zusetzen, hat er dem Verteidigungsminister, 
Marschall Graziani, überlassen. Wichtiger als 
die hierin bekanntgegebenen technischen Ein-
zelheiten ist die vom Duce angeordnete grund­
sätzliche Neuordnung, bei der deutlich in 
vielen Beziehungen das deutsche Vorbi ld er­
kennbar ist. Grundsätzlich bleibt, w ie es im 
zwanzigsten Jahrhundert nicht anders vorstell­
bar ist, der Grundsatz der allgemeinen Wehr ­
pflicht bestehen. Dfe Militärdienstpflicht er­
streckt sich für jeden waffenfähigen Italiener 
auf die Zeit vom 17. bis zum vollendeten 
37. Lebensjahr. Die Milltädienstpflicht gliedert 
sich zeitlich in den aktiven Dienst, in die 
Zugehörigkeit zur Reserve, die bis zum 30. 
Lebensjahr (Ersstzreserve für diejenigen, die 
keinen aktiven Dienst bei der Truppe gelei­
stet haben), und Zugehörigkeit zur Mob'lmil iz, 
die bis zum 37. Lebensjahr reicht. Im Kriegs­
fälle können Männer, die das 37. Lebensjahr 
vollendet haben, zur Territorialmiliz ein­
berufen werden. Gegen die Drücke­
bergerei, die sich in der gesetzlichen 
Form der Befreiungen von der Dienstpflicht 
zu einem wahren Krebsschaden in der könig­
lichen Wehrmacht entwickenlt hatte, sind 
strenge Vorkehrungen getroffen worden. Die 
Befreiungen, deren sich in besonderem Maße 
die Verwandten und Freunde von Männern In 
maßgeblichen Stellungen erfreuten, hoben in 
der vergangenen Zeit mit Recht böses Blut ge­
macht. Die überelegonlen jungen Männer, die 
vtelgewondten kleinen Geschäftemacher und 
die wichtigtuerischen Leute, die mit Nachdruck 
auf die besondere Bedeutung ihrer zivilen Auf­
gaben hinwiesen, haben jahrelang jeden recht. 
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Wir bemerken am Rande 
k • Hl. 

Kampf um das R e i c h , — Wo Immer die Gro-
eine gesch icht l i che M i s s i o n Den In der deut-

»chen Geschichte 
aultraten, da hieß Ihre Aulgabe: Kampl um da» 
Reich, Erfüllung der geschichtlichen Mission, über 
alle Gegensätze hinweg den Reidisgedanken durch­
zusetzen. Otto /., der Sohn Heimicha I., übernahm 
als Erbe seines Vaters ein einiges, freies und star­
kes Reich der Deutschen. Er mehrte das Erbe, aber 
er setzte es doppelt auls Spiel: dadurch, daß er In 
allzu stürmischem' Jurrendäbereller das Stammes­
herzogtum zum Kampl gegen das Reich aulreizte 
und dadurdi, daß er das natonale Reich Helnridis 
zum universalen Imperium Romanum auiblählc und 
ihm mit der Errichtung eines tränkisdi-byzanllni-
sehen Gotlesgnadentums einen volkslremden Zug 
einverleibte. Helmut Vogt, als Erzähler und Büh-
ncnschrittstcücr bereits erfolgreich hervorgetreten, 
packt in einem Buch ,Jber Königstraum" (Deutsche 
Verlagsanslalt G. m. b. H., Stuttgart, Berlin) die 
Piobleme jener zwiespältigen Zeit beherzt an und 
schildert am Beispiel des Bruderzwistes zwisdien 
dem deutschen König Otto I. und seinem jüngeren 
Bruder Heinrich, der als Sohn des Königs und nicht 
des Herzogs Heinrich /., wie Otto, Thronanspriidie 
ableitete, das Ringen der widerstrebenden Gewalten, 
die vor allem In Eberhard von Franken, dem Billun-
ger Wichmann und Heinrich ihre Bannerträger er­
hielten. Der in Romanlorm als Bericht des Graten 
Kontad vom Nicderlahngau herausgebrachte Tat-
sachenbercht zeichnet mit der plastischen Gestal­
tungskraft des Dramatikers ein prächtiges Kulturblid 
jener Zelt und hat, da er die Zuverlässigkell der 
Chronik mit der lebendigen Gegenwartsnahe der 
Schilderung vereint, dokumentarischen Wert, vor al­
lem auch In der Darstellung der Oslprobleme des 
Reiches Otto l.;Das Buch Vogts isl das Leben selbst. 
Es wird Immct dort herangezogen werden, wo es 
darum geht, im Ringen zwischen Reich und Partl-
kulargewalten den Zeitgeist sichtbar werden zu 
lassen. Pf-

l ieh denkenden I ta l iener m i t E rb i t t e rung er­
fü l l t» aber w e n n e inmal e in mu t i ge r und un ­
abhängiger M a n n w i e Rober to Far inacc i den 
schädl ichen Un fug der unberech t ig ten „Be­
f r e i u n g e n " ö f fen t l i ch anpranger te , . w u r d e er 
to tgeschwiegen oder gemaßregel t . 

Das feh lerhaf te System der Of f iz ierser­
nennungen w i r d g rund legend veränder t . B i s : 

her w u r d e n d ie a k t i v e n Of f i z ie re und d ie Re­
serveof f iz iere i m Sinne des b i ldungss to lzen, 
bürger l i chen L ibera l i smus auf der Grund lage 
der B i ldungsnachweise der höheren Lehran­
sta l ten ernannt . I m üb r igen w u r d e i n der m i ­
l i tä r ischen A u s b i l d u n g des Nachwuchses der 
a k t i v e n Of f i z ie re das theoret ische W i s s e n 
stark bevorzugt . D i e Reserveof f iz iere w u r d e n 
;n Übungen sehr nach läss ig ausgebi ldet , so d a ß \ 
sie sich daran gewöhn ten , i h ren m i l i t ä r i schen 
D iens tgrad nu r als se lbs tvers tänd l iche Folge 
ih rer sozialen Ste l lung i m bürger l i chen Leben 
anzusehen, i h r e bevorzug te Behand lung i m 
Rahmen der W e h r m a c h t als gutes Recht aus­
zunützen u n d es m i t i h ren m i l i t ä r i schen 
Pf l i ch ten häu f i g genug n ich t a l l zu ernst z u 
nehmen. D ie neue i t a l i en i sche W e h r m a c h t 
macht g le ich dem nat iona lsoz ia l is t ischen 
Deutsch land d ie Befäh igung zum Range des 
-Off iziers n i ch t mehr v o n Bi ldungsat testen, son­
dern v o n e iner re in k r ieger i schen E ignung 
abhängig W e r a k t i v als Of f iz ie r oder Unter ­
of f iz ier der neuen W e h r m a c h t angehören w i l l 
und s ich f r e i w i l l i g dazu meldet , e rhä l t bei 
semem E in t r i t t d ie Bezeichnung „ F r e i w i l l i g e r " , 
und d ie Of f i z ie re und Un te ro f f i z i e rn w e r d e n 
„au f G r u n d mi l i tä r i scher V e r d i e n s t e " aus­
schl ießl ich aus den Reihen dieser F r e i w i l l i g e n 
ernannt . Der Bruch m i t der bü rger l i chen T r a ­
d i t i o n u n d d ie soziale Tendenz s ind deu t l i ch 
erkennbar . » 

Eine entscheidende Rol le sp ie l t i n der 
neuen O r d n u n g d ie mate r ie l l e Ve rso rgung der 
Wehrmach tangehö r i gen u n d ih re r F a m i l i e n . 
A u f d iesem Gebiete ist die A n l e h n u n g an das 
deutsche V o r b i l d besonders deu t l i ch s ichtbar . 
D ie ge ld l i chen Zuwendungen an d ie W e h r -
machtsangehör igen zer fa l len in W e h r s o l d , Ge-
hc l t und Bek lc idungsgo ld für Se lbs tc ink le ider . 
Ehefrauen, K inder und versorgungsbedür f t ige 
E l tern s ind un ters tü lzungsborecht ig t , j e d o c h 
darf d ie ihnen gewähr te Unters tü tzung n ich t 
d ie Summen übers te igen, die sie v o n dem 
einberufenen Famie l i enmi tg l i ed v o r dessen 
E in t r i t t in die W e h r m a c h t e rh ie l ten . N i e m a n d 
darf durch d ie E inberu fung i n seiher bürger­
l i chen Ste l lung benachte i l ig t werden . A l l e s 
das s ind D inge , d ie dem deutschen Leser 
se lbs tvers tänd l ich erscheinen, und die auf dem 
Papier te i lwe ise auch In der al ten I ta l ien i ­
schen W e h r m a c h t geordnet w a r e n , die jedoch 
In der Praxis sch l immste Lücken ha t ten , L ü k -
ken, d ie je tz t besei t ig t w u r d e n . 

Die elastische Kampfführung im Osten 
Erbitterte Abwehrkämpfe östlich Schitomir und bei Witebsk entbrannt 

Hauptkampf fe ldes und m i t F lankenstößen ge­
gen vo rgedrungene fe ind l i che Angr i f f ssp i t zen . 

Berlin, 27. Dezember ' 
A n der Os t f ron t setzten d ie Bo lschewis ten 

a m 26. Dezember ih re a m V o r w e i h n a c h t s l a g 
begonnene W i n t e r o f f e n s i v e i n den Räumen 
v o n Sch i tomi r und W i t e b s k m i t a l len zu Gebot 
s tehenden K r ä f t e n fo r t . Z u r V e r s t ä r k u n g sei­
ner i n den Kämpfen bere i ts schwer m i t genom­
menen Ve rbänden füh r te der Fe ind ausgeruhte 
T ruppen heran , d ie den immer w i e d e r a m 
deutschen W i d e r s t a n d abpra l lenden A n g r i f f 
vo rwä r t s re ißen so l l ten. W e n n der Fe ind auch 
i n e in igen A b s c h n i t t e n u m den Preis äußerst 
schwerer Ve r l us te an Boden gewann , so b l ieb 
i hm doch der erst rebte Durchbruchser fo lg ve r ­
sagt, der a l l e i n e i n A u s g l e i c h f ü r seine hohen 
Aus fä l le bedeute t hät te . 

M i t großer E ro i t t e rung w u r d e insbesondere 
im A b s c h n i t t Sch i tomi r gekämpf t , w o d ie So­
w je ts nunmehr m i t fast doppe l t so s ta rken 
Krä f ten angr i f f en w i e a m ersten Tage der Of­
fens ive. A u f der ganzen F ron tb re i t e zw ischen 
den be iden großen E isenbahn l in ien , d ie v o n * 
K i e w nach N o r d w e s t e n u n d Südwesten f üh ren , 
und zwar in der Höhe v o n Radomys l a m Te-
te row, tob t d ie Abwehrsch lach t . D ie Bolsche­
w is ten d rück ten nach W e s t e n u n d Südwesten, 
und d ie deutschen T ruppen g r i f f en nach N o r d ­
osten i m Bere ich der Bahn K i e w — K o r o s t e n an . 
So e n t w i c k e l t e s ich t ro tz a l le r E rschwerungen 
du rch Schnee u n d Regen w i e d e r das charak te ­
r is t ische B i l d e last isch ge iüh r te r , d ie fe ind ­
l i chen K rä f te ze rmürbender A b w e h r k ä m p f e m i t 
i h r e m schnel len W e c h s e l v o n A n g r i f f e n u n d 
Gegenstößen, m i t Umfassungsversuchen u n d 
E inbrüchen, m i t V e r n i c h t u n g s k ä m p f e n gegen 
durchges icker te Panzer rude l i n der T ie fe des 

A h n l i c h w a r der V e r l a u f der Kämpfe be i 
W i t e b s k . H i e r h i e l t der Fe ind ebenfa l ls m i t 
neu zugeführ ten K rä f t en seinen D ruck Vor a l ­
l em südöst l i ch der Stadt auf recht u n d suchte 
an d ie nach Süden führende große Straße her­
anzukommen. Der v o n Süden her vo rge t ra ­
gene e igene Gegenangr i f f gewann j e d o c h we i» 
tei an Boden u n d drängte d ie Sowjets w iede r 
zurück . V o m Osten gegen W i t e b s k ge führ te 
fe ind l i che A n g r i f f e t ra fen auf zähen W i d e r ­
s tand und b l ieben unter hohen Ve r lus ten l i e ­
gen. A l l e i n i m Bere ich einer dor t e ingesetzten 
sächsischen D i v i s i o n v e r l o r e n d ie Sowje ts sei t 
dem 19. Dezember außer tausenden v o n T o t e n 
u n d V e r w u n d e t e n , 190 Panzer, 46 Geschütze 
versch iedener Ka l i be r , 15 Masch inengewehre 
und- G rana twe r fe r u n d zah l re iche sonst ige 
W a f f e n . N ö r d l i c h W i t e b s k w a r der fe ind l i che 
D ruck e twas schwächer . W e i t e r wes t l i ch , w o 
d ie Sowje ts d ie Straße W i t e b s k — Si ro t ino 
zu g e w i n n e n suchten, bestand das ganze E r ­
gebnis der ohne Rücks ich t auf Ve r l us te unter ­
nommenen fe ind l i chen A n g r i f f e n i n dem Ge­
w i n n e in iger bedeutungs loser Geländest re i fen . 
I m Laufe der har ten , du r ch nebl iges W e t t e r 
u n d unübers ich t l i che W ä l d e r e rschwer ten 
Kämpfe schössen unsere T ruppen w i e d e r u m 40 
Sowje tpanzer ab, so daß sich d ie Zah l der be i 
W i t e b s k ve rn i ch te ten fe ind l i chen Panzer auf 
385 erhöhte . 

V o r dem Ringen i n den Räumen v o n Schi ­
t o m i r u n d W i t e b s k t ra ten d ie Kämpfe an den 
üb r igen Fron tabschn i t ten zurück . 

75000 Stahlarbeiter streiken in den USA. 
Roosevelt opfert seine Grundsätze /Erhallung des Preisgefüges bedroht 

Sch. Lissabon, 28. Dezember (LZ.-Drahtber icht) ers ten M a l e i h r P rog ramm u n d d ie Sprecher 

A m 26. Dezember b rach i n den ' USA. e i n 
neuer großer S t re ik aus: e twa 75 000 Stah l ­
arbei ter leg ten i n Penns i l van ien , dkm größten 
Rüstungszent rum der USA. , die A r b e i t n ieder , 
da der a l te K o n t r a k t am He i l i gen A b e n d zu 
Ende gegangen war , der Absch luß eines neuen 
aber an den Forderungen der A r b e i t e r und der 
H a l t u n g der A rbe i tgeber geschei ter t war . D ie 
A r b e i t e r ve r lang ten angesichts der Preisste i ­
gerungen Lohnerhöhungen, die be t räch t l i ch 
über d ie Grenze h inausg ingen, die i n der so­
genannten „ k l e i n e n S t a h l f o r m e l " festgesetzt 
w o r d e n wa ren . Präsident Roosevel t , der das 
Fest i m Kre ise seiner Fami l ie i n seiner Pr iva t ­
besi tzung im Hyde-Park am oberen Hudson 
verb rach te , wand te sich am zwe i ten Fe ier tag 
i n d r ingenden Te leg rammen an d ie A rbe i t e r , 
i n denen er sie zur We i t e ra rbe i t au f fo rder te . 
Der v o n Reuter aus W a s h i n g t o n gekabel te I n ­
ha l t dieser Te legramme beweist , daß d ie große 
S t re i kbewegung der le tz ten W o c h e n a l lmäh l i ch 
dem Präsidenten über den Kop f wächst . Roo-
sevel t ist je tz t bere i t , p rak t i sch a l le seine 
Grundsätze betreffs Pre iserhöhung fa l l pn zu 
lassen. Er ve rsprach den Stah la rbe i te rn , er 
we rde sich dafür einsetzen, daß d ie Lohner ­
höhungen r ü c k w i r k e n d K ra f t e rha l ten w ü r d e n , 
w e n n sie je tz t an i h re Arbe i t ss tä t ten g ingen . 
Den Stah lgewerkschaf ten e rk lä r te er, daß d ie 
Reg ierung, fal ls Lohnerhöhungen gewähr t w e r ­
den müssen, e iner Pre iserhöhung fü r Stahl zu ­
s t immen werde . Dami t hat Roosevel t a lso 
selbst w ieder e inen großen Damm gegen d ie 
I n f l a t i o n in den Ve re i n i g t en Staaten e inger is ­
sen. Der St re ik b rach übr igens spontan aus ge­
gen den W i l l e n der o f f i z ie l len Gewerkschaf ten . 
D ie S tah lgewerkschaf ten e rk l ä r t en gestern, sie 
hät ten ke inen St re ik ausgerufen, aber es sei 
sehr schwer ih re M i t g l i ede r zu über reden, u n ­
ter den derze i t igen Bed ingungen we i t e r zu ­
arbe i ten. 

Luf ta la rm in New Y o r k 
Ba. S tockho lm, 28. Dez. (LZ.-Drahtber icht ) 
A m We ihnach tsabend w u r d e i n den n o r d ­

amer ikan ischen A t l a n t i k k ü s t e n Lu f ta la rm gege­
ben. Der Luf tschutz w a r schon a m 23. Dezem­
ber mob i l i s ie r t w o r d e n u n d b l ieb bis zum 25. 
Dezember i n höchster A la rmbere ischa f t . Der 
A l a r m hat te s tarke V e r w i r r u n g anger ich te t u n d 
hat den Betrof fenen d ie Weihnachi ts f reude ve r ­
dorben . U m 11 Uhr v o r m i t t a g s un te rb rachen 
d ie Rundfunksender an der A t l a n t i k k ü s t e zum 

überm i t te l t en fo lgende M i t t e i l u n g : „Heu te is t 
Fe ier tag, aber f ü r den Fe ind ex is t ie r t k e i n 
Fe ier tag. W i r s ind vo rbere i te t . Sol l te e twas 
Unvorhergesehenes e in t re ten , dann bewahr t d ie 
Ruhe. V e r m e i d e t jede Panik . Befo lg t d ie er­
te i l ten Order . " Diese M i t t e i l u n g w u r d e e in ige 
M a l e w iede rho l t . N a t ü r l i c h hat te sie d ie ge­
gente i l ige W i r k u n g als die beabsicht ig te. Erst 
am späten A b e n d w u r d e m i tge te i l t , daß „ d i e 
Ge fah r " n u n v o r ü b e r sei u n d das gestör te 
We ihnach ts fes t seinen For tgang nehmen könne . 
D ie Bere i tschaf t des Luf tschutzes, der z i v i l e 
Ver te id igungsd iens t , die Pol ize i , d ie Feuerwehr 
und das Rote Kreuz w u r d e n j edoch bis zum 
25. Dezember bere i tgeha l ten . Das Armee-Ober ­
kommando we ige r te sich auch am 26. Dezem­
ber noch eine erschöpfende E rk lä rung für d ie ­
sen sel tsamen A l a r m zu geben. N u r sov ie l 
s icker te du rch , daß man i n N e w Y o r k auf 
e inen überraschenden A n g r i f f aus der Lu f t 
rechnete. Die Angs t v o r der deutschen V e r ­
ge l tung hat somit auch auf d ie USA. Uberge­
gr i f fen . 

Auszeichnung verpf l ichtet 
Ber l i n , 27. Dezember 

Die bere i ts gemeldete V e r l e i h u n g des vom 
Führer gest i f te ten Ä rmc ls t re i f ens „ In fanter ie-
Reg iment L i s t " an das i m Süden der Ostfront 
kämpfende Grenad ier -Reg iment 199 wurde ' n 

der N ä h e des Regimentsgefechtsstandes vorge-
nommen, w ä h r e n d i n nur e in igen hunder t Me­
te rn En t fe rnung Grenad ie re zum A n g r i f f be­
re i ts tanden, u m e in Wä ldge lände v o n Bolsche­
w is ten zu säubern. 

Der Kommand ie rende Genera l beglück­
wünsch te das Regiment , v o n dem eine Abo rd ­
nung un te r se inem Kommandeur , Eichenlaub-
t räger Obers t leu tnant K ö n i g , anget re ten war, 
zu der hohen Ausze ichnung und ermahnte Of­
f iz iere , Untero f f i z ie re und Mannscha f ten , sieb 
dieser Ausze ichnung du rch soldat ische Ha l tung 
w ü r d i g zu erweisen. Darauf gab d e r Div is ions­
kommandeu r e inen U b e r b l i c k über d ie Ge­
schichte des Regiments, das i m Polenfeldzug 
seine Feuer taufe e rh ie l t und dessen Ta ten un­
lösbar m i t den Namen A b b e v i l l o , W e y g a n d ' 
l i n ie , D ieppe, Uman , Tscherkassy, Po l tawa und 
C h a r k o w verbunden, s ind. Der Ärmels t re i fen i 
f üh r te der D iv i s i onskommandeur w e i t e r aus« 
ve rp f l i ch te t zu so ldat isch ganzem Einsatz füf-
V o l k und V a t e r l a n d i m G lauben an den Füh­
rer, der i n dem ehemal igen Regimenf L is t sich 
als tapferer M e l d e r das EK. I. Klasse erkämpft 
hat te. Dann legte der D iv i s i onskommandeur ' 
dem Kommandeu r des Regiments als ersten» 
den A r m e i s t r e i f e n „ In fan te r ie -Reg imen t List ' 
an. 

E i n A u f r u f D r . L'eys 
Ber l i n , 27. Dezember 

Reichsorganisat ions le i ter Dr. L e y r ichtete. ; 
e inen A u f r u f an d ie Bet r iebs führer sowie £ a 

d ie Männe r , u n d Frauen der Betr iebe, i n den» 
es u. a. he ißt : 

„ I h r w iß t , daß dieser K r i e g n i ch t a l le in an 
der F ron t ausgetragen w i r d u n d daß die Pro­
d u k t i o n an W a f f e n und M u n i t i o n entschei­
dende Vorausse tzung f ü r d e n heldenhaf ten 
K a m p f unserer tap fe ren So ldaten ist . W i r dür­
fen n ie e rmüden, unsere Le is tungen immer 
we i te r zu s te igern. W i r w o l l e n a l le Hemmnisse 
im A b l a u f der P roduk t i on bese i t igen. W i r wo l len 
T a g u n d N a c h t nachdenken , w i e w i r d ie A rbe i t 
verbessern. Deshalb ru fe i ch Euch, Betr iebs­
füh re r u n d Obmänner , auf, f üh r t Eure Gefo lg­
schaft! Sorgt für siel Seid une rmüd l i ch f le iß ig ' 
Seid tapfer ! Ha l t e t Eure Idea le hoch u n d bot* 
l i g l Deutsch land g laubt unerschü t te r l i ch a n 

A d o l f H i t l e r , seinen F ü h r e r l " 

Werner Jansen gestorben 
Ber l i n , 27. Dezember 

In Ve lden am Wör te rsee starb i m A l t e r von 
53 Jah ren nach langem m i t großer Fassung er­
t ragenem Leiden der D ich ter W e r n e r J a n ' 

. s e n. Das deutsche V o l k ve r l i e r t m i t Werne r 
Jensen n i ch t nu r e inen seiner besten zei tge­
nössischen Romanschr i f ts te l ler , es ve r l i e r t auch 
e inen V o r k ä m p f e r des vö l k i schen Gedanken i i 
den sein W e g schon f rüh an d ie Seite des Füh­
rers u n d i n d ie Reihen der nat iona lsoz ia l is t i ­
schen Bewegung gewiesen hat . 

k 

Wechselvolle Kämpfe im Raum Schitomir 
Untergang des.Schlachtschi ff es „Scharnhorst" nach Angriff auf Geleitzug 

Aus dem Führerhauptquartler, 27. Dezember 
Das Oberkommando der Wehrmacht g i b t 

bekann t : 
A m BrUckenkopf N i k o p o 1 und südwest­

lich Dnjepropetrowsk wurden örtliche feind­
liche Angriffe abgewiesen. Im Raum von S c h i ­
t o m i r warfen die Sowjets neue starke Inlan. 
terle- und Panzerverbände In die SchlachL 
Schwere und wechselvolle Kämpfe sind Im 
Gange. Nordwestlich R e t s c h i t z a brachte 
unser Angriff gegen hartnäckigen feindlichen 
Widerstand weiteren Geländegewinn. Bei W 1 -
t e b s k geht die Abwehrschlacht mit unver­
minderter Heftigkeit welter. Die Durchbruchs­
versuche des Feindes scheiterten auch gestern. 

'Einige Einbrüche wurden abgeriegelt. Angriffs­
spitzen der Sowjets Im Gegenangriff zurück­
geworfen. Der Feind verlor hierbei 40 Panzer. 

In den Abwehrkämpfen südwestlich Dnje­
propetrowsk hat sich das Berlln^Srandenbur-
glsche Grenadier-Regiment 477 unter Führung 
des Obersten Maaraus hervorragend bewährt. 

A n der s U d l t a l i e n l s c h e n Front 
führte der Feind gestern nur vereinzelte erfolg­

lose Vorstöße. Die schweren Straßenkämpfe 1» 
der Stadt Ortona dauern immer noch an. 

A n der dalmatinischen Küste wurde die Ins?' 
Korcula von kommunistischen B a n d e n ge­
säubert. Hierbei vernichteten unsere Truppen 
in harten Kämpfen Uber 500 Banditen und 
brachten mehrere Geschütze sowie zahlreiche 
Waffen, Munit ion und Kleinfahrzeuge als 
Beute ein. 

A m 26. Dezember hat ein Verband deut­
scher Seestreitkräfte unter Führung des Kon­
teradmirals Bey Im Nordmeer einen für die 
Sowjetunion bestimmten Geleltzug angegriffen 
und ihn sowie den feindlichen Sicherungsstreit­
kräften schwere Schäden zugefügt. In langen-
haltenden Gefechten mit weit überlegenen eng­
lischen Seestreltkräften Ist das unter den» 
Kommando des Kapitäns zur See Hlntze 
stehende Schlachtschiit „Scharnhorst" nach 
heldenhaftem Kampf, bis zur letzten Granate 
feuernd, gesunken. 
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Dan von Werth 
Ein Reiterroman von Pranz Herwig 

12) (Nachdruck verboteu) 

Jans Gaul machte p lö tz l i ch e inen v e r z w e i ­
fe l ten Satz, denn Jose M a r i a ha t te i h m m i t 
der f lachen K l i nge herzhaf t ein paar überge­
zogen. Festha l ten, fes tha l len, k l a n g es i n Jan . 
Die Ste igbügel f r e i l i ch ha t te er v e r l o r e n , aber 
die Be i r i7 .ange 'h ie l t fest. H e i , w i e d ie Nach t ­
luft vorbeisauste, w i e d ie Bäume f logen ! D ie 
Pferde st ießen bei j e d e m Sprung e inen Schnau­
fer au»i Sand und Erde spr i tz te umher. W i e 
die Dor f kö te r heu l t en , als d ie Jagd zw ischen 
n iedr igen Hü t t en h ing ing , k labastc r , k labas tc r l 

Ga lopp l Jon hiß d ie Zähne zusammen. 
Ga lopp! 

D ie Pferde stolperten) man sah ih r Fe l l 
dampfen i n der we iß l i chen Dämmerung . U n d 
der Tag k a m fast unmerk l i ch . Nebe l stand 
r ings u m die enge W e l t , d ie d ie B l i cko der 
Rei ter ermaßen. I r gendwo aus dem Nebe l her , 
k lang das Rauschen eines Baches. A b e r p lö tz ­
l i ch begannen Schle ier zu wehen , zu f la t te rn , 
zu zerre ißen. M i t g lühenden Lanzen stach d ie 
au lgehendo Sonn« In d ie regel lose F luch t , und 
p lö tz l i ch lag das Land f re i , über dem, d i ch t 
am Hor i zon t , e ine ka l te , b l i tzende Sonne stand. 
Int Süden schwangen s ich die we i t en L in ien 
schwarzb lauer Berge h i n und v o r i hnen stan­
den Tü rme , deren Knau fe und Kreuze in der 
Sonne b l i t z ten . 

„Das is t J ü l i c h , Jap " , sagte der Mag is te r 
und nahm sein Pferd zurück . „ G u t e n M o r g e n , 
Jan . Es w a r eine etwas un ruh ige Nach t , Jan . 
Danken w i r Got t , daß sio vo rbe i is t . " 

„Jose M a r i a , is t es noch w e i t bis Par is?" 
„ N a c h Par is?" an twor te te der Mag is te r u n d 

un te rd rück te e in Gähnen, „ w e i t ist es n i ch t 
mehr, ed ler F reund. M o r g e n ist Remlnlscere. 
A m Sonntag Jud ica k ö n n t e n w i r , w e n n uns 
Go t t beisteht , i n Paris sein. A b e r ich denke, 
w i r haben de ine Schöne schon vo rhe r u n d 
dann s ind es nu r fünf, sechs Tage, bis w i r i n 
F landern s ind . " 

Jan sah sich h i l f l os in der Landschaf t um, 
d ie i n der aufste igenden Sonne sich zu erwär ­
men begann. 

Langsam schr i t ten d ie Gäule auf d ie Stadt 
zu. V o r einer ä rml ichen Schenke, noch e inen 
S te inwur f v o m T o r e ent fern t , st ieg J o s e M a r l a 
ab Jan rutschte aus dem Sattel und s tand 
taumelnd, m i t gepreßten Zähnen da. E in altes 
W e i b t ra t aus der schwarzen Ste inhöhle u n d 
nhhm d ie Pfefde bp im Kopf . D r i nnen b rann te 
in e inem schnjutz igen K a m i n e in Feuor. 

„Schaff ro ten W e i n her, a l te H e x e " , k n u r r t e 
Jan. 

„ Ja , schöner H e r r " , - s a g t e das W e i b u n d 
kn icks te . 

A l s der W e i n in der Pfanne über der pras­
selnden F lamme zu dampfen begann, f ragte 
Jcse M a r i a nach dem Reisewagen, der h ier 
v o i b e i g e k o m m e n sein müßte. Ja, e in Reisewa­
gen sei v o r b e i g e k o m m e n ; sie habe gerade d ie 
Lüden aufgestoßen, als er vo rbe i rb l l t e . Eine 
Stunde möge es her sein. U n d ein fe iner Kava ­

l ie r hä t te sie gefragt u m den kürzesten W e g 
nach Gemünd. 

Da ritten die Freunde nach ku rzem T r u n k 
e i lends davon u n d in guter Zuvers ich t , denn 
sie ho f f ten n ichts ger ingeres als am A b e n d 
in l t den f ranzösischen Kava l i e ren e inen herz­
hef ten Becher zu leeren. 

Sie ha t ten ve rgeb l i ch gehoff t . Sie wa ren 
n i ch t eine Stunde we i te r , als s ich Jan Vor 
Schmerzen die Haa re s t räubten. Er w o l l t e 
n ich t v o m Gau l herunter , so l l te er sich auch 
das Fle isch v o m Gebe in herun te r re i ten , Zacker -
bombenund f l öh ! Er schwang vo re rs t e inmal e i n 
Be in herüber und r i t t w i e e in W e i b ) i m T r a b 
moch te es so we i t e r gehen. A n der F u r t des 
K immerbachs lager ten e ine zwanz ig spanische. 
So 'daten, d ie ihnen H o h n w o r t e nachr ie fen . 
I m nächsten Dor f ha t te e in ganzes Reg iment 
Quar t ier , a l le m i t O rd re nach Brabant . D i e 
Dor fs t raße w a r von* j oh lenden K r i ege rn e r fü l l t . 
Jose M a r i a u n d Jan mußten absteigen u n d 
ihre Pferde führen. Der Mag is te r f ragte e in 
paar Soldaten, die untergefaßt vo rbe i schwank ­
ten , nach der Reisekutsche. Z w e i , dre i w a r e n 
durchgekommen. Erst soeben eine. — W a r e n 
zwe i F räu le in d r in , n ich t wahr? — „ Z w e i F räu ­
le in me in t Ihr? D ie s i n d , d rüben im Gasthof. 
Ih r seid w o h l der Be lch tva te -? " — U n d sie 
st ießen sich m i t den Fäusten in die Selten u n d 
lachten w iehe rnd . 

Jan hat te sein Pferd schon quer du rch d ie 
M e n g e gezogen. Sie sind h ie r l Sein Gesicht 
rö te te sich, d ie Schmerzen hat te er ve rges iön . 
Da w a r der Gasthof. Lä rm und die dünne 
St imme einer F iedel schol l heraus. Du rch d ie 

g rünen b las igen Fenster konn te er n ichts 
sehen. A u c h Jose M a r i a k a m heran i Jan ließ 
i h m sein Pferd und t ra t e in . W i e es nach 
Tabak und W e i n roch, u n d nach Menschen 
»tank, d ie eben aus den W i n t e r q u a r t i e r e n 
k o m m e n ! U n d — l ieber »Gottl — diese Fräu­
le ins w a r e n gemeint? D ie z w e i D i rnen , die da 
ausgelassen i m Tanze sprangen? 

Er schüt te l te zu Jose M a r i a h i n nu r t raur ig 
den Kopf und sagte: „ W e i t e r . " 

V o r m Dor fe setzten sie den Pferden noch 
e inma l d ie H a k e n e in , aber es w u r d e nur ein 
schiebender, schle i fender T rab . W ü t e n d s t a r r t 8 

Jan in den grauen Sand der Straße. 
„ W i e lang is t Durontes Rechnung?" fragte 

l äche lnd der Mag is te r . 
„Er w i r d m i r al les lassen müssen, was f ! 

hat , ehe die. Rechnung g la t t ist", sagte J a ° 
dumpf und zorn ig . 

M e l l e auf M e i l e . Jan st ieg ab. W a r schon 
g le ich , d ie Gäu le g ingen auch n i ch t schnel ler 
w i e er. Und Berge ro l l t en s ich auf, d ie n>" 
schwarzen Tannenwä lde rn bedeckt wa ren . 
schien, als w e n n der F rüh l i ng h in ten bleibe« 
Es w u r d e ka l t , und w o e ine Schlucht war , la? 
noch grauer Schnee. M e l l e auf M e l l e . Un<* 
e is t als end l i ch Gemünd m i t w e n i g e n g r a u * 
b lauen Häuschen aus e inem f ins teren T a | * 
heroufsoh, w u r d e es den Kameraden e in weniß 
f reund l i cher zu Sinn. Dio Pferde nahmen noch 
e inmal d ie Krä f te zusammen und t rabten ' o s ' 
A b e r i n Gemünd wußte n iemand v o n einer 
Kutsche und zwei Fräu le ins und zwe i Kava-
Ilcirer 

Fortsetzung folgt) 
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^tte Insel zu verschenken / Geheimnisse der Polarzone / Der Zauber der Ark t i s / V o n Kriegsberichter Rudolf Jacobs 

.An der Polarküste, Dezember 1943 
Die ve r räucher te Stube de« Käp t ' n Larsen 
vo l lgestopf t m i t Ra i i t ä ten und seltsamen 

fctoeandenken. Eisbärenfel le und Harpunen , 
I» sie die a l ten Wa l f änge r benutzten, zeugen 
T?t , abenteuer l ichen Eismeerfahr ten. Du rch 
J * k le ine Fenster schwei f t der B l i ck auf d ie 
BlWerfäl l igen Robbenfänger im Hafen v o n 
ffotso, deren Mas ten kah l in den t rüben 

toeehimmel ragen. 
• . K ä p t ' n Larsen wischt m i t der schw ie l i gen 
P j i d die b lauen Tabakswo lken beiseite und Titet uns f reund l i ch , Platz zu nehmen, Unauf-

*°chlehrgang be i den estnischen F r e i w i l l i g e n 
j ' ° muß, das Fleisch fü r die Klopse geknetet wer-

e r w a r t e der Unterschar führer , der Koch von 
f ' U f ist. Nachdem die Flcischstücke durch den 

gedreht sind, werdon sie zusammen mi t den 
, 'Wendigen Zuta ten zu wohlschmeckenden K lößen 
a r b e i t e t . ( P K . - A u f n . : { { -Kr lcgsber . Seliger, Z . ) 

• 

Nordert k r a m t er in einer Küste he rum und 
j!°lt einen Haufen abgegr i f fener Fotos hervor . 
r 6 ' Norweger hat häuf ig Besuch v o n neugie-
raen Landsern. Nach e inem w i l dbeweg ten Le-
F n auf Wa l f änge rn und eisumpanzerten Ex­
pedit ionsschiffen tut er jetzt als Lotse auf deut-

lcl>en Schif fen Dienst, 
u 

Entdeckung der Robbenfänger 
» „Das h ie r ist die V i k t o r i a - I n s e l " , me in t der 
l 'ß i tschu l t r ige Hüne und zeigt auf ein k le ines 
TJtnateurbild. Es ist nicht v i e l darauf zu sehen, 
Wie f lache Eiskuppe in der grauen Unend l i ch ­
st der Polarsee. „ W i r haben ,das Inselcher. 
Wtdeckt. Es war i m Ju l i 1898. Ith w a r damals 

j j fch Jungo auf dem Fangschif f . A l s e igen t l i che 
jwtdecker g ingen die Schif fer N i l sen und Se-
rWonsen in die Polarqeschichte «?in. U m e in 
n_aar wären w i r lü r immer Nachbarn des N o r d ­
els geworden, denn d ichte Packeismassen 
f o h t e n unser Fangschif f zu e rd rücken M i t 
änderten von Dynanv tpa t ronen mußten w i r 
"* die F te lhe i t e rkau fen . I " 

j Der Norweger stopfte s ich die Tabakspfe i fe , 
B̂ d w i r hat ten Müsse, nachzudenken. M e r k ­
würdig, w ie spät sich der Schleier um die Po-
»rz'onen löste. Die k le ine V i k to r i a - I nse l l i eg t 
»ttr- etwa 200 K i lometer v o n Spitzbergen ent -
"i.fnt, und hier ha t ten die ho l länd ischen Go ld ­
iger berei ts vo r d re ihunder t Jahren bedeu-

J.öde Siedlungen geschaffen. Die g le iche Inse l ­
gruppe Spitzbergen, die kü rz l i ch in den B l i ck -
Pjikt det W e l t gerück t ist, wu rde berei ts im 

Jahrhunder t .en tdeck t . Aber es dauer te noch 
vele Jahrhunder te , bis sich e in k le ines no rwe-
fbches Fangschi f f in die Geqend der V i k t o r i a -
l l'8el ve r i r r t e . 

W e r nahm schon von dieser En tdeckung 
Otizl Außer eines Nachtrages in den ohneh in 

{Schl ich ungenauen Seekarten der Polarzone 
Jtderte sich dadurch n icht v i e l . D ie n o r w e g i -
' c hen Entdecker erhoben ke inen Ansp ruch auf 

den wer t losen Eisklotz. Sie waren großzügig 
berei t , die Insel an jedermann zu verschenken. 
Abe r es fanden 6ich ke ine Interessenten: eine 
Z igare t te erschien nü tz l i cher als das sagen­
hafte E i land. Der k le ine Stecknadelkopf in der 
Unend l i chke i t des Polarmeeres wa r al lzu un ­
bedeutend, um den Besi tzhunger eines Staates 
zu wecken. 

Dreiunddreißig Jahre verschollen 
Ein Jahr, bevor die V i k to r i a - I nse l en tdeck t 

wurde , fand auf e inem benachbarten k le inen 
E i land eine erschüt ternde Tragöd ie ih ren A b ­
schluß. Der Name dieser In«el tauchte später 
in der ganzen Wel tpresse auf. 

Käp t 'n Larsen k ramt ein paar verg i lb te Ze i -
tunqsblä t ter he rvo r und legt dann einige Aus ­
gaben der „Lo fo tpos ten " daneben die wesent­
l i ch neueren Datums s ind. Die alten Ze i tunqen 
stammen aus dem Jahre 1397 und ber ich ten 
v o n dem to l l kühnen Start des Schweden 
And ree auf Spi tzbergen, der mi t e inem Fre i ­
ba l lon zum N o r d p o l vo rd r i ngen Wollte. D re i ­
unddre iß ig Jahre herrschte St i l le , die kühnen 
Ba l lon fahrer b l ieben verscho l len . So lange, bis 
„ L o f o t p o s t e n " m i t einer sensat ionel len M e l ­
dung herauskam. Ein norweg ischer Robben­
fänger hat te durch Zu fa l l auf det Insel V i l ö 
d ie verscho l lenen Bal lonfahrer entdeckt : Nach 
ih rer St randung auf dem Treibeis hat ten s ich 
die Schweden bis zu dieser ent legenen Insel 
geschleppt. Neben ihren Leichen lag dns Tage­
buch . V i e l e Ausrüs tungsstücke wurden ge­
funden — die A r k t i s hatte »ich als guter K o n ­
serva tor bewähr t . Nach dre iunddretß iq Jahren 
funk t i on ie r te ein aufgefundener P r imusko the r 
b e i m ersten V e r s u c h ! F i lme, die e in Menschen­
leben unter Ei« geleqen hat ten, Konnten ent­
w i c k e l t werden und gaben ein erschüt terndes 
B i ld v o m Leidensweg der ve rung lück ten Po­
l a r f o r s c h e r . . . 

Ein Panzer aus ewigein Eis 
Nach der Entdeckung des Andree lagers 

machte der ' Robbenfänqer „ B i a t v a n g " einen 
Abstecher zur V i k to r i a - I nse l . Dabei wurde die 
Insel zum erstenmal best iegen. 

Ob es auf dem Ei land Vege ta t i on g ibt , 
w o l l e n w i r wissen? Da lacht Käp t 'n Larsen, 
als hät ten w i r e inen guten W i t z gemacht. 
„ N i c h t e in Grasha lm wächst auf der Insel . 
Ste l len Sie sich den Panzer einer r ies igen 
Sch i ldk rö te vo r , dann haben Sie das Bi ld der 
V i k to r i a - I nse l , Es ist e in Panzer aus ew igem 
Eis, n i rgends zeigt s ich eine Spur v o n Erde 
oder Feis. N u r i n ganz wa rmen Sommern taut 
das Eis auf einer Landzunge sowei t weg , daß 
man aus dem Boot k le t te rn kann . Zehn K i l o ­

meter mag der Eisschi ld im Durchmesser be­
t ragen, d ie Höhe w u r d e m i t zwöl f Me te r ge­
messen. T ro tz a l ler Lebensfe ind l ichke i t l ock t 
aber d ie Insel zahl lose Roben und Wal rosse 
an. Herden v o n v i e l en hunder t T ie ren l iegen 
auf den hrumt re ibenden Eisschol len. Und da 
es sov ie l Speck gibt , ist der Eisbär n icht we i t . 
O h ja , w i r machten guten Fang be i der I n s e l ! " 

i 
Lockru f der Einsamkei t 

Der a l te Eismeerkämpe sieht versonnen In 
den b lauen Tnbakdunst . Seine k lob igen Finger 
g re i fen nach dem A m a t e u r b i l d , das den ka l ten 
Eisschi ld der V i k to r i a - I nse l zeigt, und es ist, 
als huscht e in Leuchten über das . ve rw i t te r te 
Gesicht. 

„ O b Sie es g lauben oder n i ch t " — Käp t 'n 
Larsen schlägt ver legen die Augen nieder — 
„ i c h habe Sehnsucht nach diesem öden, we l t ­
vergessenen Eisk lo tz l Es waren unvergeßl iche 
Stunden, als w i r das Niemands land en tdeck ton . 
A u f dem Foto sieht al les v ie l nüchterner aus, 
denn ke ine Kamera vermag die wundersame 
St immung einzufangen, die über dieser U r l and -
schaft l iegt . Sowas muß man selbst empfunden 
und er lebt haben. Ja — erst dann werden Sie 

Zeichnung: Knabe 
„H ie r , Genosse, streich D i r den O len rot an, 

dann w i r d Di r w a r m w e r d e n ! " 

vers tehen, w a r u m es uns Eismeerfahrer immer 
w ieder in die weiße Einsamkei t der A r k t i s 
zurückz ieht , die dem Fremden a l lenfa l ls e in 
Gruseln über den Rücken j a g t l " 

2>et fajm hl h\ keinem $äm $$lüpfakkel 
„ I c h er innere mich Rienau der Stunden, d ie 

w i r auf der Insel verbrachten . Ringsum tü rmten 
s ich die g l i t zernden Schol len des Treibeises. 
Sei lsam geformte Eisberge g l i t ten g le ich phan­
tast ischen Märchenburgen in d ie W e i t e der 
Polarsee hinaus, d ie gehe imn isvo l l im Dunst 
ve rschwamm. Eine u n w i r k l i c h e St i l le lag über 
d iesem zauberhaf ten B i ld , ei l te St i l le , w i e sie 
n u r die A r k t i s kennt . Ke in T ie r lau t w a r z u 
vernehmen — selbst d ie V ö g e l waren ver ­
s tummt. N u r b iswe i len w u r d e die St i l le v o m 
Ka lben eines Gletschers un terbrochen. Und 
p lö t z l i ch g laubten w i r zu t räumen. Die Nebe l ­
schleier hat ten sich gelüf tet und die ka l te F.is-
kuppe der V i k t o r i a - I nse l erst rahl te im rö t l i chen 
Glanz der Mi t te rnachtssonne. Es war , als stan­
den w i r i nm i t ten lauter Posenfelder. Die Insel 
hat te ihr schönstes K le id angelegt . " 

Unter der Kon t ro l l e deutscher Wa f fen 
Der No rwege r legto d ie Fotos in d ie 

schwere Seemannskiste zurück. Bedauernd 
zuckte er d ie bre i te Schulter. „ I c h b in n ie 
wieder zur V i k to r i a - I nse l gekommen. V i e l e 
Jahrzehnte später hatte ich eine eigene Fang­
exped i t ion ausgerüstet, um den, dor t igen Rob­
benherden einen Besuch abzustatten. Abe r 

„Der Brief nach dem Osten" 
Ölgemälde von Paul Keck-Oroßholz In der Großen Deutschen Kunstausstellung München , die m i t 
einer größeren Anzahl von bisher n icht gezeigten A r b e l l e n der M a l e r e i , Graph ik und Bi ldhauerei 
w ieder eröffnet wurde . (Atlnntic-Jacques, Zander) 

noch w e i t v o m eigent l ichen Z ie l ent lern t , . 
wu rde i ch v o n e inem russischen Wach lboo t 
zur Umkehr gezwungen. Das letzte N iemands­
land der A r k t i s hatte inzwischen e inen Be­
sitzer gefunden. In a l ler St i l le — es war im 
Jahre 1933 — wurde d ie V i k t o i ia- Insel v o n 
.Sowjetrußland besetzt. I ch weiß n icht , was d ie 
Sowjets m i t dem Eisklotz wo l l en , aber ich 
g laube kaum, daß er l ihren Machthunger be­
f r ied ig t und ihnen jemals von Nutzen ist ." 

Käpt 'n Larsen mag recht beha l ten . ' A u c h 
d ie u n w i r t l i c h e n ElslSnder der A r k t i s l iegen 
n icht mehr abseits v o m Kr iegsgeschrhen. Das 
Sch icksa l 'Sp i l zbergens hat es bewiesen. A u c h 
hier ist der Gegner in seinen Sch lup fw inke ln 
n icht mehr sicher. Denn das Nordmeer und 
seine Inseln stehen unter der Kon t ro l l e deut­
scher W a f f e n ! 

Verlolmngs- oder Ehering? 
Der T t a u r i n g ist, was nur wenige wissen, 

aus der Sit te des sog. Handgeldes entstanden, 
das in f rüheren Zei ten der B iäu t i gam dem Vo r ­
mund der Braut zu zahlen hatte. Er war also 
u rsprüng l i ch e in „ T r e u r n i q " und trägt zum 
Beispie l in Hessen heute noch v ie l fach diesen 
Namen . Der Ringwechsel als Zeichen der Ver ­
lobung und des Eheversprechens tauchte zu ­
erst im 13. Jahrhunder t auf. Ringe als Schmuck 
t rugen die Menschen schon in f rüheslen Ze i ­
ten. Die alten Gr iechen l iebten besonders kost­
bare und prächt ige Rinqe, die Römer und die 
Spartaner begnügten s ich v ie l fach m i t eiser­
nen, der Ring galt ihnen zugle ich als Symbol 
der Fre ihei t . Zur Zei t des lömischen Kaiser­
re ichs dur f ten ' d i e f re ien Bürget Ringe aus 
Gold , die f re igegebenen Sk laven solche aus 
Si lber und die Sk laven 'e iseine Ringe tragen. 
Später Helen diese Unterscheidungen for t und 
j t de r ^ t ruq Ringe nach dem oigenen Geschmack 
und w ie es ihm seine M i t t e l er laubten. Aus 
dem Mi t t e la l t e r sind uns venezianische Rinqe 
erha l ten, die k le ine Gi f tbehä l ter . t rugen und 
mi t deren H i l f e sich der Besitzer eines so lchen 
Ringes «einer läst igen Geqner ent led iqon 
konn te . Meis tens t rug der Ring einen Dorn , 
det sich be im Händedruck in die Hau t der f rem­
den Hand bohr te und das Gi f t in die B lu tbahn 
des Feindes Hießen ließ. 

Wußten Sie schon . . . 
. . . . daß man neuerdings einen „Tauschrclber" ent­

wickelt hat, durch den dic während einer Nacht gefallene 
Taumcngc am nächsten Morgen genau festgestellt werden 
kann? 

. . . daß die Technik des Bootsbaues bei den soge­
nannten Einbäumcn Im Salzkammergut heute noch dieselbe 
ist wie zur Zeit der Pfahlbauten vor 5000 lahren? 

. . . daß man am Nordpol dem Mittelpunkt der Erde 
mehr als zwanzig Kilometer näher ist als am Äquator, well 
die Erdkugel an den Polen abgeplattet Ist? 

. . . daß das Rad eine der größten menschlichen Er­
findungen darstellt, da es allein d|e Wanderungen ganzer 
Stämme und Völker ermöglichte? 

Zwischenfall im Cafe Chantant / Von Rudolf Schwanneke 
,'Dies t rug s ich zu In Paris, i n einer ka l t en 
*Vembernacht des Jahres 1903. 

In der k l e i nen Garderobe der acht G i r l s 
R**! Cafe Chantant herrscht große Au f regung . 
RB k le ine Mar i e t t a fe ier t ihren Absch ied , 
»kute zum letz ten M a l e " , zwi tscher te sie und 
Jcht übermüt ig ihr Sp iege lb i ld an. V i e l zu 
T 8 ist der k le ine Raum für a l l dio leuchten-
»«i. B lumen, die r ingsum stehen und l iegen: 
»yschiedsgrüße ih rer Verehrer . I n drei Tagen 

r'td Ma r i e t t a he i ra ten. v 

, A l t o Mäde l sind mi t ihr g lück l i ch . E in 
u£*um hat sich e r fü l l t — ein Märchen , von 
Kta sie al le t räumen, die k le inen Mäde l v o m 
Rj'e Chantant , ist W i r k l i c h k e i t geworden. 
KSl le ich t b lüh t ihnen a l len e inmal das gleiche 
t 'ück. Gewiß, Mar ie t t a war schon immer 
ff^as Besonderes. W ä h r e n d sie im ersten 

'|1 des Programms als eine v o n den acht 
Scheiden i n der Reihe tanzte, dur f te sie i m 

rei ten Te i l e in Solo br ingen und dazu e in 
jpines lockendes L iebesl ied s ingen, dessen 
Kehrreim d ie h in ter ihr g rupp ier ten Mäde l 
Umstimmten. W a r es da e in W u n d e r , daß 
"•rh der junge schwerre iche ' Schwede, der 
"«en Abend in der k le inen Loge d icht an der 

l i n e saß, in ihre St imme, ihr zartes Porzel-
«IJÜgürchen, in die e in blasses Gesicht um­
lernenden dunke ln Locken und die k i n d l i c h 

*bgrauen A u g e n ver l iebte? 

Gr i t , ih re ver t rau te Freund in , beugte den 
Blondkopf über Mar ie t t a und küßte sie' auf 
d ie St i rn , W a n n und w o w i r d man sich w ie ­
dersehen? A c h , v ie l l e i ch t n iemals m e h r . . . 

Es k lop f t . Ein D iens lmann gibt e inen 
Strauß schwarzroter Rosen ab. 

„ F ü r Fräu le in Mar i e t t a . " 
A l s sie den Brief, der an den Blumen be­

fest igt ist, öffnet, kn is ter t das Papier leise in 
ih rer z i t ternden Hand. St i l l l iest sie die wen i ­
gen Ze i len , dann sinken- ihre schmalen Hände 
in den Schoß, während sie erneut vo r sich 
h i nb l i c k t . 

„ W a s ist? W a s ' h a s t du?" fragt Gr i t besorgt. 
D ie anderen Mäde l umdrängten sie neu­

g ier ig . Gr i t schiebt sie zur Seite, setzt sich 
auf Mar ie t tas Schminkt isch, n immt den Brief 
und l iest ihn vor. 

„ I c h l iebe d ich , Mar ie t ta , und werde d ich 
immer l iebenl Zum Zeichen, daß du mi r ver­
ziehen hast, w e i l ich d ich neu l i ch so k ränk te , 
küsse heute Abend auf der Bühne meine 
Rosen. Gaston. " 

Eine k le ine St i l le folgte. Dann schwatzten 
al le durcheinander. „Der dumme Junge ! " 
,.Er sol l d ich 'doch endl ich in Ruhe lassen." 
„E i n armer k le iner D r o g i s t . . . " „ W e r kann es 
d i r ve rübe ln , daß du da den re ichen Sven 
v o r z i e h s t ? . . . " 1 

Da schr i l l t das K l inge lze lchen . W i e 

Schneef locken w i r b e l n die duf t igen Bal let t -
röckchen zur Tü r h inaus und drängen s ich 
in den Bühnenraum. 

Mar ie t ta steht auf der Bühne, im A r m den 
Sttauß t ie fdunk ler Rosen. Die M u s i k setzt- zu 
i h rem L ied ein. Das z ier l i che Mädchen be­
ginnt ih r L ied . 

Sie lassen sie n icht a u s s e n A u g e n : e in 
großer gepf legter he l lb londer M a n n in der 
Loge und ein k le iner untersetzter schwarz­
haar iger, der in der ersten Reihe sitzt. 

Mar ie t ta singt die letzte Strophe des k le i ­
nen Liebesl iedes und hebt den Strauß. T ie f 
neigt sich ihr Gesicht über die dunk le duf­
tende Pracht — sie küßt die Rosen. 

Ringsum tost der Bei fa l l . Doch p lö tz l ich ' 
geht ein Z i t te rn durch die zarte Gestal t auf 
der Bühne — sie warnkt, taumelt , w i r f t e inen 
entsetzten, h i l fesuchenden Bl ick zur Loge und 
br ich t laut los zusammen . . . 

I m Zuschauerraum sitzen die Menschen 
w ie erstarr t . Der Vo rhang rauscht zusammen 
v i e e in schwerer F iqgeLch lag . Er ve rb i rg t e in 
k'eines Mädchen, das durch das dunk le Ta l 
des Todes geht —, Mar ie t ta , die an dem 
Blumenkuß eines verg i f te ten Rosenstraußes 
st i rb t . . 

So geschehen in Paris i n einer ka l ten 
Novembernach t . Gl. 

Hans Maser soll zellwellen etwas #erstreut sein. Nach 
der Drchurbcit kommt er In die Kantine: „llam'i heiße 
Wiener?'.' Die Bedienung sagt bedauernd: ..Sind leider aus­
gegangen, Herr Moser!" Moser schaut ärgerlich: „Und 
wohin, wann i fragen darf?" 

Kultur in unserer Zeit 
M a l e r e i 

K u r t Hansel , Dresden, 7 5 Jahre. (Eigenbericht 
der LZ . ) Der bekannte Dresdner M a l e r vol lendete 
kürz l ich das 7S. Lebensjahr. Er ist der Er f inder 
des sogenannten ölwlschblat tes, das einen beson­
ders ausgeprägten Druck seiner Radierungen er­
mögl icht , von denen sich einige Im Dresdner Kup-
ferst ichkablnet t und in anderen Museen bef inden. 

Neue Bücher 
Andreas Wcinbirger: L e i t c n h a m c r G e s c h i e h -

t e n. Verlag Franz Eher Nacht., München. 191 S., geb. 
3,75 RM. — Man meint, Ludwig Thomas urwüchsige 
filier- und Lausbubengeschichten wieder erstehen zu 
sehen, wenn man in diesen Leitcnhamer Geschichten blät­
tert, die um Beispiel eines „Dories von 52 Häusern und 
last 3000 Schalen, Rindern. Kössern und Menschen" ba|u-
warisch derbe und urwüchsig cinlililigc Kritik an be­
schränktem Untertauenvcrstand und ptätlischcr Unduldsam­
keit üben. Die oberbayrischen Geschichten, die Franz Blcyer 
mit prächtigen Zeichnungen im Thomastll Illustriert hat, 
sind ein Stück allbayrisdier Kulturgeschichte, aber ohne 
Bitternis mit herzlich lachendem Humor dargeboten. 

Alfred Ibach: D i e W e s 's c 1 y. Skizze ihres Werdens. 
19 Bilder. Verlag Wilhelm Flick. Wien. Gebunden 7,80 RM. 
— In weitem Bogen spannt sich der Weg der großen 
Schauspielerin Paula Wesscly aus bder bürgerlichen Enge 
der väterlichen Flelschhauercl im 15. Bezirk der Stadt 
Wien bis zur großen Mcnschcngestalterln, die heute in 
Bühne und Film ein Bcgrill Ist. Allred Ibach schildert in 
dieser Biographic die Stationen eines stolzen Aulstiegs 
von den vorbereitenden Oehversudien bis zum Durebbruch 
einer anvcrlälschten schauspielerischen Naturbegabung in 
Rollen, dic man, wie die Rose Bernd, ausgesprochene 
Wcsscly-Roilcn genannt bat. Man hat wiederholt Paula 
Wcsselys« schauspielerische Leistungen Etementarerclgnlsse 
genannt. Ibach uniersucht das Geheimnis Jlescr elemen­
taren Kunst in allen seinen Etappen bis zum Durchbtuch 
m n Neuland des Films, der mit der Wcssely eine seiner 
großen Darstellerinnen gewonnen hat. Der umfangreiche 
Bilderteil spiegelt das Rätsel der einmaligen Schauspiele!-
teelc der Wcssely wieder. Dr. Kuit Plelller 



l a g m l i ^ m u n i i s i a d l 
Spuren i m Schnee 

Kreuz und quer durch den Schnee des 
H i t l e r -Jugend-Parks füh ren Spuren. M a n 
könn te meinen, sie seien ohne Zweck und 
Z ie l . 

Sehr zah l re ich s ind d ie v ie len k le inen Fuß­
tapfen der w i l d e n Kan inchen . D ie zwe i h i n ­
teren neben einander, die zwei vo rde ren v o r 
einander. A n den s t rauchumgebenen Baum­
gruppen der Rasenflächer. häufen sie s ich be­
sonders. H ie r haben d ie Nager ganze Stege 
ausgetreten, i h re Wechse l . 

Zar t gest r ichel t s ind die Spuren der K rähen . 
Sie laufen s te l lenweise neben einander her 
und stoßen d a n n " auf größere Ansammlungen 
solchen Gekrake ls , d ie auf eine Massenver­
sammlung der läst igen Schreihälse schl ießen 
Jossen, 

Und h ie r e twas ganz besonderes: deu t l t ch 
sieht man d ie A b d r ü c k e w inz ige r b re i tge fo rm­
te r Hände. Ein M a u l w u r f ist über den W e g 
spaziert. A n der e inen Wegse i te ist er aus 
e inem Gang seiner Burg herausgetreten und 
an der anderen Wegse i te ist er i n e in anderes 
offenes Loch geschlüpf t . 

I n e inem s t i l len W i n k e l rö ten B lu t f l ecken 
den Schnee. Eine Spur, so zart w i e eine feine 
Naht , führ t h i n , n icht aber we i te r . Krähenfuß­
spuren lassen erkennen, w e r der Maus den 
Garaus gemacht hat. 

Spuren im Schnee. Dem, der sie zu lesen 
vers teht , k ü n d e n sie F reud und Le id der 
K tea tu r . A.K. 

W i r v e r d u n k e l n heute v o n 16.45 bis 07.25 U h r 

Ladenschluß des Buchelnzelhandels am 
Jahresende. Unter dem 21. Dezember hat der 
Her r Reichsstat thal ter auf A n t r a g des H e r r n 
Landeslei ters der Rc ichsschr i f t tumskammer ge­
nehmigt , daß d ie of fenen Verkau fss te l len des 
Bucheinzelhandels am 29., 30. und 31 . Dezem­
ber geschlossen b le iben. Dem Bucheinzelhandel 
so l l dami t die M ö g l i c h k e i t gegeben werden , 
rechtze i t ig die umfangre ichen Inven tu ra rbe i ten 
durchzuführen. Betr ieben, die vo rze i t i g m i t . den 
Inven tu ra rbe i ten fer t ig werden oder aus an­
deren Gründen die I nven tu r l ieber an e inem 
anderen Tag, z. B. am 3. oder 4. Januar 1944 
auf Grund v o n § 105 c der Reichsgewerbeord­
nung durch führen wo l l en , steht es selbstver­
s tändl ich f re i , auch am 29., 30. u n d 31 . d. M . 
ihre Verkau f f s te l l en zu öf fnen. Bei dieser Aus­
nahme handel t es sich um eine Einze l regelung, 
die durch die besonderen Verhä l tn isse im Buch­
einzelhandel e r fo rder l i ch wu rde . Eine V e r a l l ­
gemeinerung k o m m t n icht in Betracht . 

Litjmannftaöt — unfer Tor zur Heimat 
Erlebnisse im Fronturlauberzug zwischen Ost und West I Von Hein B e r g m a n n 

„L i tzmannstadt , eine halbe Stunde Au fen t ­
h a l t ! " — Ein St rom grauer Gesichter w indet 
sich aus den Türen des Frontur lauberzuges 
B r e s t - L i t o w 6 k — F r a n k f u r t (Main) . V ie le der v o m 
Osten kommenden Soldaten e i len in die Bahn­
hofs-Verpf legste l le . 

„ W e i ß t du, Kamerad " , saqt zu m i r einer rler 
Ur lauber , „ i c h komme je tz t zum dr i t ten M a l e 
h ier durch . Es ist m i r jedesmal so, als ob Ll tz-
mannstadt das Tor zur H e i m a l ist. Der eigent­
l iche Osten l iegt dann h in ter mir , dieses Rie­
sengebiet unvors te l lbarer U n k u l t u r 

Ja, w e n n i ch das k l e i ne B londköpfchen dor t 
ansehe — ich habe euch «o eine Mäde lchen 
dahe im — , dann spüre ich, h ier ist w ieder 
Deutsch land! Hast du denn die Dreckwanste im 
Osten mal gesehen, diese ver lausten K inder 
ohne K indhe i t , die man n icht mal mi t der Beiß­
zange anfassen möchte ! H ie r ist alles so sauber, 
6 0 o rden t l i ch , m i t e inem W o r t : so r i ch t i q 
deutsch. " — 

Ich kann dem Kameraden nur be ip f l i ch ten . 
M a g auch unser L i tzmannstäd ler Bahnhof je tz t 
noch ke in repräsentables B i ld deutscher A r t 
darste l len. Der deutsche K l a n g im Ve rkeh rs ­
getr iebe jedenfal ls ist schon so beherrschend, 
daß man sich w ieder „ zu H a u s e " füh l t . 

Echte „F ron tu r l aube r " -S t immung 

Ich dar f nun mi t e inste igen, gehöre m i t zu 
den G lück l i chen , die der Ur laub he imwär ts 
führ t . Die St immung i m Frontur lauberzug w i r d 
überall von diesem st i l len Froudegefühl get ra­
gen, gegen das die Bürde mehr täg iger Bahn­
fahr t zum N ich ts w i r d . 

Immerh in haf tet fast jedem die Abspan­
nung an ; denn der Osten schein t die Menschen 
nur in u n w i l l i g e m Wide rs t reben dem Leben 
wiedergeben zu wo l l en . Er b indet auch den Ge­
sprächsstoff ans gemeinsame har te Er leben. 

Steif und schwer lasten die Menschenle iber 
auf den festen Polstern. Ein Zusammenrücken, 
ein Ane inanderkusche ln , als füh le man die 
Kä l te des Ostens noch in s ich ; ein paar zer­
fetzte Reden In den Gängen, qua lmende Tabaks­
pfe i fen, Z igare t ten g lühen, / 

„ P o l i t i k " w i r d gemacht 

Zu e in igen wen igen un te rha l ten w i r uns. 
W n Soldaten beisammen sind, da w i r d natür­
l i c h auch „ P o l i t i k gemacht" . W e r sol l te dazu 
auch berufener se in ! Sie ist aus dem eigenen 
Er leben, aus dem unmi t te lbaren Te i lhaben am 
ganzen Geschehen geschöpft. Da g ib t es ke ine 
„B ier t i sch-St ra tegen" , auch ke ine erregten De­
bat ten. A l s w i r in der Morgen f rühe du rch 
eines der v ie len anheimelnden Dör fer fahren, 
da le i tet dieser A n b l i c k über zur Po l i t i k . 

„Schau d i r dieses B i l d an, diese O r d n u n g , 
diese Sauberke i t ! Ja, wenn man nur e inmal 
dort im Osten so etwas zu sehen bekäme! Es 
ist ja k la r , d a s w o l l e n d ie Bo lschewiken v o n 
uns, dieses Deutsch land der K u l t u r und .der 
Ordnung . Sie w o l l e n den t le iß ig schaffenden 
deutschen Menschen als A rbe i t e r für s ich. 
D e s h a l b h a b e n w i r K r i e g l 

Kann jemand den Sinn des V ö l k e r r i n g e n s 
einfacher deuten? Jeder von uns füh l t i n d ie­
sem Augenb l i ck den Stolz, Deutscher zu sein. 
Die Elendswir tschaf t der d reck igen St roh­
ka ten , in denen Mensch und V i e h in gemein ­
samer P r im i t i v i t ä t hausen, hat jedes deutsche 
Empf inden abstoßend berühr t . 

„Hast du meinen Pappl mitgebracht?" 

Eine Frau mi t e inem e t w a d re i j äh r igen M ä ­
delchen ist zugest iegen. N u n wechsel t das 
Thema wieder über zur Ur laubsf reude, die a l le 
in diesem A b t e i l e r fü l l t . „ K o m m e n Sie v o n 
Sowje-Rußland?" f ragt die Frau. Da mengt s ich 
auch 6 c h o n e in hel les K lnde rs t immchen e in : 
„ W a r u m hast du denn me inen Pappi n ich t m i t ­
gebracht?"- — St i l le fo lg t , ve rha l t ene Rührung 
zeichnet s ich v o n a l len Ges ich tern ab. U n d 
w i e e in t ros tvo l les Versprechen zu der tapfe­
ren Frau h in , sagt e in ä l te rer Unte ro f f i z ie r In 
die St i l le h i n e i n : „Se i nur immer hübsch b rav , 
me in K ind , dann br ingen w i r auch ba ld de i ­
nen Pappi m i t ! " 

Ein K i n d ist zum M i t t e l p u n k t e iner k l e i nen 
soldat ischen Gemeinschaf t geworden u n d 
b r ing t mi t seiner unbeschwer ten F röh l i chke i t 
den Männe rn ein A h n e n v o m bevors tehenden 
Ur laubsg lück im Kreise d e r L ieben daheim. 

Probebetrlcb Oer Großalarmgerät« 
A m heut igen Dienstag w i r d in der Zeit 

zwischen 12 und 12.30 Uhr e in einmalig^ 
Probebetr ieb der Luf tschutzs i renen in U 0 ' 
mannstadt und Pabiani tz durchgeführ t . E s ' . 
fo lg t e in g le ichmäßiger Dauer ton (Ent«* r 'i 
nungssignal ) . D i e Bevö l ke rung braucht sie» 
n ich t lu f tschutzmößig zu verha l ten . P1* 
Fabr iks i renen , d ie zur befehlsmäßigen AI"* ' 
m i e r u n g herangezogen w e r d e n , s i n d ' nicht >B-
Betr ieb zu setzen. 

Für die Kriegerfrauen und die Volksgerto'* 
sen aus den bombengeschädlgten Gebieten v j • 
anstaltete die OG. Volkspark eine Weihna«»' 
feier. Gedichte und Lieder einer SinggrupP 
des B D M . und der NS-Frauenschaft gaben <*' 
Feierstunde den weihnachtlichen Rahmen. A u . 
Klavierstücke von Beethoven, Händel ° D ' 
Wagner wurden vorgetragen. Nach einem 9 . 
meinsam i gesungenen Lied sprach Pg. N e ' j 
Er gedachte vor al lem der Brüder, %die für u " 
draußen kämpfen. 

Feuer. A m 23. Dezember, gegen 21.30 L*'' 
brach In einem Lagerraum der Drogerie-Ale* 8 ^ 
der Wei lbach, Böhmische Linie 50, ein BraP 
aus, der durch das schnelle Eingreifen fl9J 
Feuerschutzpolizei gelöscht werden korin*' 
ohne größeren Schaden anzurichten. Es Ist 
eingelagerte W a r e Im W e r t von 300—400 
verbrannt. Gebäudeschaden ist nicht einge"* 
ten. Die Brandursache steht noch nicht f**' 

H i e r s p r i c h t d i e N S D A P . 
Blutorden- und Ehrenielctttntrlgsr .sowie Franc« '!} 

rar Wehrmacht elnberulenen Kameraden. Mittwoch 2° 
Kamcradschattsabcnd mit Frauen NSKK.•Kameradsc»»|,, 

heim AdolMlitler-StraBe 53. # ( j 
Og.-Flughilen. Dienstag 0g.-He!m Qllckcndeler. , f 

20 Uhr Breltcnscaulung lür PL., NSV., Frauenwerk undJ>\, 
Og. Scttleslng. Heute Dienstag 19.30 Uhr Dlenstbespic»'" 
Ufr PL., Walter und Warte. 

i w r t s d w t t att x . z . Nur vorübergehende Finanzierungswende 

i. z . - s p p q u o m T o c i Drei neue Mbslmeister im Fußballspori 
Neben dem i m m e r h i n recht umfangre ichen 

Freundschnf tsprogramm gab es In verschiedenen 
Bereichen bzw. Gauen an den Welhnatfhtsfelerta-
gen auch eine Reihe von Punk t t re f fcn , die te i l ­
weise sogar die Entscheidungen In der Hcrbstmcl -
slci-schaft herbe i führ ten . So geht Im Be ie lch Ber ­
l i n - M a r k Brandenburg H e r t h a - B S C , die popu­
lärste E l f In der Reichshauptstadt, nach i h r e m 
:•:!-!.! t-.ls' über den T i te lver te id iger B S V , 92 m i t 
den besten Hoffnungen In die zwei te Serie. I n Hes­
sen-Nassau sicherte sich FC . 93 H a n a u nach 
e inem 6:1-Sleg Uber den V f L . Rödelhe lm diesen 
T i t e l , wobei bemerkenswer t Ist, daß die H a n a u e r 
bisher ledigl ich von Kickers Ottenbach, dem V o r -
.lahrmelster, geschienen w u r d e n . A m N ieder rhe in 
hat sich die D u i s b u r g e r Kr legssport -Gemeln-
schalt bisher ganz hervorragend geschlagen. I n Ihr 
lebt die Trad i t ion des al ten ruhmre ichen Duisbur­
ger Splclvcroln offensichtl ich w ieder auf, der als 
Vere in an dieser „Spor tehe" auch S t ä r k s t e n s be te i ­
l i g t Ist. 111 <• Duisburger gewannen am Sonntag in 
H a m b o r n bei der dort igen K F C m i t 6:2 (4:0) und 
beenden damit die eiste Serie bei 17:1 P u n k t e n 
und 37:7 T o r t n ohne Nieder lage, Gefähr l icher Ver ­
folger bleibt raber nach seinein 3:2 Er fo lg über den 
Ortsr iva len Cclb-WelU der T i te lver te id iger W e s t -
ende H a m b o r n bei 16:2 P u n k t e n . 

I n Westfa len setzte sich S c h a l k e 04 n u n 
erstmalig In dieser Spielzeit an die Tabel lenspitze, 
wobei es al lerdings nach Vcr lus tpunkten gerechnet 
we i te rh in h inter dem Hcrbstmelster Borussia Dor t ­
m u n d erst an zwei ter Stelle rangier t . 

Krlegsverelnsmelslerschaft 1944 noch einfacher 
Das lelchtathletlsi-he W e t t k a m p f p r o g r a m m des 

Jahres 1844 bewegt sich wieder In übl ichem Rah­
men , wenn auch hinsicht l ich der Ausschreibung 
einzelner Veransta l tungen tei lweise recht ein­
schneidende Änderungen sich als notwendig e r ­
wiesen haben. Dies g i l t Insbesondere von der 
Krlegs-Vcrelnsmclsterschaft der M ä n n e r . Sie w i r d , 
u m eine noch stärkere Bete i l igung als bisher zu 
ermögl ichen, In einer F o r m durchgeführ t , die es 
den Vere inen ermögl icht , m i t nur zehn A k ­
t iven daran te i lnehmen zu können . Hinsicht ­
l i c h der E r m i t t l u n g der deutschen T i te lha l te r , 
die In den letzten Jahren nach den in den e inze l ­
nen Runden erzie l ten Punktergebnissen e r m i t t e l t 
w u r d e n , w i r d man wieder zu dem Modus zurück­

kehren , der f rüher übl ich war , näml ich zu e inem 
Endkampf zwischen den punktbesten Mannschat ten . 

I m übr igen verzeichnet das nächst jährige Pro­
g r a m m außer den W a l d l ä u f e n , die m i t e inem „ T a g 
der Langstreckler" abgeschlossen w e r d e n sollen, 
den Bahnveransta l tungen m i t G a u k t m p f e n , Städte­
treffen usw. wieder die Meisterschaften der Gaue 
und Bereiche sowie die deutschen T i t e l k ä m p f e I m 
Olymplastadlon. 

21 anerkannte Weltrekorde 1942/43 
D e r Internat ionale Le ichta th le t ikverband ha t 

Insgesamt 21 We l t rekorde , darunter al lerdings 
al le in el f Geherrekorde , aus den Jahren 1942 und 
1943 anerkannt . U n t e r ihnen bef inden sich die Best­
leistungen von A r n e ' A n d t r i s o n (Schweden) 
über 1500 m (3:45 am 17. S. 43 In Göteborg) und 
Uber eine M e l l e (4:02,8 In Göteborg) , von F a n n y 
B l a n k e r s - K o e n (Nieder lande) I m 80-m-HUr-
d r n l a u f (11,3 a m 20. 7, 42 In Amsterdam) und . I m 
Hochsprung (1,71 m am 30. S. 4} In Amsterdam) 
sowie die vorher ige Bestleistung In dieser Ü b u n g 
von der Schweizer in I lsebi l l Pfennig (1,66 m am 
27. S. 41 In Lugano) und der Staf fe l rckord der 
französischen BOO-m-Läuferlnnen De lep lne , Loubct 
und D u f o h r (7:15,2 a m 3. 10. 43 in Paris) . 

Das Schibuch der Hitler-Jugend 
I m V e r l a g F ranz Eher Nachf . , M ü n c h e n , dem 

Z e n t r a l v e r l a g . der N S D A P . , hat d ie Rclchsjugend-
f i ihrnng e in Schibuch herausgegeben, das sowohl 
der Grundschule w i e dem Leistungssport Im S c h i ­
lauf unserer H i t le r -Jugend dienen soll. N e b e n d e n 
Jungen selbst soll es vor a l l em L e h r e r n , Schiwar­
ten u n d Übungsle i tern d e r H J . den W e g zeigen, 
w i e der Schi lauf e r le rn t und bis zur höchsten Le i -
stungsstufc en tw icke l t w e r d e n k a n n . I n anschau­
l icher Welse, ergänzt durch Fotos und Ze ichnun­
gen, w i r d al len prakt ischen Fragen des Laufes, 
vom A n f ä n g e r bis z u m Spi tzenkönner , ausreichend 
R a u m gegeben, und auch organisatorische L e h r e n 
(zur D u r c h f ü h r u n g von Lehrgängen usw.) w e r d e n 
gegeben. Gerade heute, w o d e m Schi lauf unserer 
Jugend erhöhtes A u g e n m e r k zugewandt w i r d , Ist 
dieses B u c h f ü r d ie dami t Be t rau ten sehr a m 
Platze. _ _ _ _ _ H . L. 

D e r N S R U - S p o r t k r e l s Lask veranstal tet a m 
Donnerstag, dem 30. 12. In P a b 1 a n 11 z eine F l l m -
werbevcransta l tung. (Näheres siehe Anzeige.) 

V o r einigen M o n a t e n w u r d e die Frage lebhaf t 
erör ter t , ob w i r uns vor e iner F inanzierungswende 
befänden. M a n ging dabei von der Feststel lung 
aus, daB In den Monaten vor und nach der Jahres­
wende der Elnlagezuwachs bei den K r e d i t b a n k e n , 
In erster L in ie bei den Großbanken , prakt isch z u m 
Sti l lstand gekommen w a r . H a n d In H a n d h ie rmi t 
ging eine Steigerung der Nachfrage nach W l r t -
R c h a f l s k r e d l t e n seitens der Bankkundschaf t . D l o 
Erör te rungen , die sich an diese Beobachtungen 
k n ü p f e n , galten der Frage, ob sich In dieser Ent ­
w i c k l u n g nur eine Unterbrechung oder eine e n d ­
gült ige A b k e h r von der bisherigen Verf lüssigung 
der Wir tschaf t äußerte . Es 6 t e h t heute fest, daß 
die Bank le l tc r die k o m m e n d e E n t w i c k l u n g r icht ig 
eingeschätzt haben, w e n n sie sie vorsicht ig bewer­
te ten. Seit einiger Ze i t nehmen näml ich die Bank­
einlagen wieder k rä f t ig zu. während gleichzeit ig 
die Krcdl tansprüche der -Wirtschaft tei lweise z u ­
rückgingen. 

W i e ist dieser U m s c h w u n g zu erklären? D i e 
selnerzcttlge Unterbrechung der Verflüsslgungs-
wcl le w a r ausgelöst durch e ine Re ihe p lanmäßiger 
Abschöpfungsmaßnahmen: verstärkte Gewlnner fns -
sung. Einste l lung der Anzah lungen f ü r Wehr -
machtsaufträge, Ablösung der Hauszlnssteuer usw. 
H i e r d u r c h wurde der Retchshaushalt entlastet u n d 
die ver fügbaren M i t t e l der , Wir tschaf t ve rknappt . 
Inzwischen sind aber die Auswi rkungen dieser 
Abschöpfungsmaßnahmen ausgeklungen, und neue 
M a ß n a h m e n ähnl icher A r t sind ebenso w i e dlo 
zeitweise e rwar te ten Steuererhöhungen bisher un ­
terb l ieben. D a m i t hat sich zwangsläuf ig der a l to 
Verflüssigungsstand In Wir tschaf t und Banksystem 
w ieder eingespielt. Gleichzeit ig haben die laufende 
Z u n a h m e der Rüstungsprodukt ion und d i e . w a c h ­
senden Ansprüche zu einer Erhöhung des Kred i t ­
einsatzes seitens des Reichs geführ t . D i e Retchs-
verschuldung erhöhte sich I m zwei ten V i e r t e l j a h r 
1943 u m 16,3 M r d . R M gegen 14,7 M r d . R M In der 
gleichen Zei t des Vor jahr« . U b e r diesen verstärk­
ten Kredi te insatz sind der Wi r tschaf t neue M i t t e l 
zugeflossen. D ie F inanz ierung des Kriegs, u n d der 
Wir tschaf t bewegt sich also w ieder a u t den seit 
Kr legsbeglnn eingeschlagenen B a h n e n : d ie „F lnan -
z lerungswende" w a r n u r vorübergehender N a t u r . 
M i t dieser neuer l ichen V e r b r e i t e r u n g des K r e d l t -
elnsstzes wächst entsprechend auch die v o l k s w i r t ­
schaft l iche V e r a n t w o r t u n g der B a n k e n als der 
Schleuscngsstellcn der Kred i tw i r tschaf t . 

Abschluß der Landw. Zentralgenossenschaft 
, D i e Mi tg l i ederversammlung der L a n d w . Zen ­

tralgenossenschaft w u r d e v o m Präsidenten «des 
Verbandes deutscher Genossenschaften W a r t h e l a n d 
Senator a. D . B a t z e r geleitet . D e r Vors i tzende 
des Vorstandes D r . S w a r t erstattete d e n Ge­
schäftsbericht über das Geschäftsjahr 1942/43. D e r 
Oesamtumsatz d e r L a n d w . Zentralgenossenschaft 
wuchs auf 202 M l l l . R M , davon i m Bere ich der A b ­
te i lung L i t z m a n n s t a d t 56,5 M l l l . R M . D a r 
Hauptantc l l des Umsatzes ent fä l l t a u t die E in- und 
Verkaufs vereine. D i e Abte i lung L i tzmannstadt und 
die Geschäftsstellen ha t ten an der Ste lgerung des 
Umsatzes e inen entsprechenden A n t e i l und w i e ­
sen durchweg günstige Ergebnisse auf. D i e Her ­
m a n n m ü h l e in Posen u n d d ie M ü h l e in K u t n o ha t 
die L a n d w . Zentralgenossenschaft m i t Beginn des 
neuen Wirtschafts jahres I m E i n v e r n e h m e n m i t d e m 
Oetrc ldcwlr tschaf tsverband an die L a n d w . H a u p t ­
gesellschaft verpachtet . D e r Ausbau von landwi r t ­
schaft l ichen Repara turwerks tä t ten w u r d e fortge­
setzt. A m Schluß des Geschäftsjahres w a r e n a n r i e h 
den beiden W e r k s t ä t t e n d e r Zentrale' « ' g e n o s s e n ­
schaft l iche Werks tä t ten I m G a u eingerichtet , d a ­
von 32 In Genossenschaften und 12 In Geschäfts­
stel len. D ie W e r k s t ä t t e n erwiesen sich fü r d ie 

Landwir tschaf t a l s eine wicht ige , a b e r noch " ' Ä , 
ausre ichende_Hl l fe . D ie Gefolgschaft b e t r u g ^ 

tun**' 
Schluß des Geschäftsjahres 961 Angestel l te 
1514 H a n d w e r k e r und Arbe i te r . I m Kr legslc ls l - . . . 
k ä m p f 1942/43 erhie l t eile Landw. Zcntra lgcnos»^ 
schaff die besondere A n e r k e n n u n g des Gaule" 

nfl 
t ü r vorbi ld l iche Leistung. 

Nach Abschreibungen, Wer tber icht igungen ^i 
Rückstel lungen verble ibt e in R t i n g e w l n n von JJi 
505 000 R M , der w i e folgt verwendet w i r d : *?m 
Reservefonds 105 000 R M , .eur BetrlcbsrücW'fj . 
105 000 R M , tc/r D iv idende 28 480 R M und ZU*.»' 
sung zur Betr iebsrücklage 266 686 R M . D e r MitS"«; 
derbestand der L a n d w . Zentralgcnossenschnft JL' 
t r u g 418 m i t 985 Ante i l en . Davon sind 257 GcP2 
senschaften und Gesellschaften, 161 Elnzelpersoi 

I m Zusammenhang m i t dieser Versnmrt ' 
tand die Genera lversammlung der Landw. K 
gcsellschaft statt, die als T r ä g e r i n genossen»' 
Hchcr Grundstücke und Betei l igungen dient. l n . 
schließt das Geschäftsjahr 1942/43 mi t einem w e ' i . 
gewinn von 143 852 R M . Es wurden 5c£ Divido»" 
ver te i l t und der Rest auf neue Rechnung vorgey? 
gen. Es wurde beschlossen, das Kapi ta l der Ce^" 
S c h a f t von 1,6 auf 2 M i l l . R M zu erhöhen. 

Kohlenklau's Halfersheifei Nr. 

D i r e k t o r H o c h g l a n z 
Energie sparen? Er weiß, ja, ja! Aber doch 
nicht bei i h m ! Seine Lage, seine Pflichterl 
verlangen andere Maßstäbe — wie ü«' 
sagt — schon gut . . . 
Ganz und gar nicht,Verehrter! Denn ersten» 
haben Deine Freunde durdiaus Verständ­
nis dafür, wenn einmal nicht alle Flügel­
türen offenstehen und nicht alle Lüster 
brennen würden,und zweitens wäre gerade 
Dein gutes Beispiel besonders wirksam. 
Gerade Du müßlesf wissen, daß der Kamp' 
gegen Kohlenklau und das, was er be­
zweckt, keine Ausnahmen und Sonder­
rechte zuläßt. Setze Dich also ohne „ihn 
in Szene, besser noch, wirf ihn hinaus' 

Und jetzt mal Hand auf< Herz, 

t t t i ' 1 ' iiir den Spiegel v o n Gesicht: ; 
. Bist Du** oder b ' U l ' D u ' s f y c w r 

Snietanae Oper „Die verkaufte Braut" 
Ein festlicher Opernabend im Theater in der Moltkestraße am ersten Weihnachtstag 

Seit Smetnnns Me is te rwerk am 30. Ma l 1866 z u m 
a r t t M Ma le am Präger In te i imsthea tc r In Szene 
ging, w u r d e es ohne Unte rbrechung , Jahr f ü r Jahr , 
an fast a l len größeren und k le ineren Opernhäusern 
ungezählte Ma le gegeben. U n d das n i m m t uns heute 
nicht wunder . Denn es gibt seit Mozarts Mels ter -
opc in k a u m eine Par t i tu r , die so bis ins letzte 
von Mus ik er fü l l t und durchgeistigt Ist und zu­
gleich mit so leichter H a n d geschrieben w u r d e . 
H i e r ist das Beispl-1 e iner zugleich vo lks tüml ichen 
und künstler isch wer tvo l len Mus ik In einer Echt­
heit und Einhei t l ichkei t aufgestel l t worden , w i e 
w i r sie selten zu sehen und zu hören bekommen. 
D ie Seele einer ganzen Landschaft und eines gan. 
zen Volkstums spricht aus dieser Mus ik . Das E le -
mcntnr -Naturhaf tc der Volks l ieder und Tänze so­
w i e die A n m u t und Herz l ichke i t des Gefühls über­
raschen bei j edem nouen H ö r e n . 

Z u diesen e igentüml ichen Qual i tä ten des W e r ­
kes hdt Opcrusptel lc l ter B o z o M 11 e r, der selbst 
aus dem deutschen Südosten k o m m t , ein ganz un­
mit te lbares und persönliches Verhä l tn is . Dies w a r 
das Entscheidende und gab der A u f f ü h r u n g Ihr be­
sonderes, werkperechtes Gepräge. D i e sorgsam 
lenkende und fe in fühl ig nachgestaltcndc H a n d der 
Regle w a r überdies auch In ungezählten techni­
schen Einzelhei ten spürbar: In den sorgsam durch ­
dachten Stel lungen und den präzisen A u f t r i t t e n 
und Abgängen dor Hauptdarste l ler , des Chore« und 
des Bal let ts sowie — u m nur e in Beispiel zu nen­
nen — In der rcfzvoll -burlosken Regleelnfäl lcn aus-
gestalteten K-wiüdlnntenszene. Bozo Ml le« unter ­
scheidet bei den Chören, die In der „ V e r k a u f t e n 
B r a u t " besondere Bedeutung haben, solchp, die das 
V o l k repräsent ieren, und andere, die die St im­
m u n g vozubercl ten oder festzuhalten haben. Des-
ha 'b hebt er den Elnlo.tungschor und den eptlog. 
« r t leen FchluDch^r aus der Bühne heraus und 
seh-fft so einen artistisch reizvol len Rahmen u m 
die ländl lch-natvc Hand lung . 

D i e auf gründl icher Probenarbel t fußende d i r l - -
gentische Le i tung E r n s t G l ü c k s beschränkte 
sich nicht nur auf die plastische Hcrausarbel tung 
zahlloser Einzelhei ten und Feinheiten der Par t i tu r 
(Holzbläser-Stel lenI ) , deren Schwerpunkt — im U n ­
terschied zu den komischen Opern .au« der W a g n i l -
schulc — Im Strc lchqulntct t l iegt, sondern zeigte 
sich vor a l l em auch In der straffen klangl ichen 
Zusammenfassung der Solisten, des Chors und des 
Orchesters In wohlausgcwogcncn Ensemblcsätzcn. 
D i e glanzvoll -virtuose Ouver tü re mi t Ih rem schwir­
renden Fugnto w a r eine Melstcr letstung von D i r i ­
gent und Orchester. D a ß die dynamischen Unter­
schiede — besonders bei der Beglei tung der E in-
zelsänger — nicht I m m e r scharf genug hervort ra-

und vom Orchester fast durchweg ein mezzo-
for te b l * forte zu hören war , mag an der Uber­
akust ik des k le inen Raumes l iegen, der keine fein­
sten Abschattungen gestattet. D ie von J a k o h 
G e r n e r t e instudier ten Chöre w a r e n klangkräf ­
tig und durchweg sauber. Ih re D i k t i o n hätte, bei 
m f l l g c r e m T e m p o manchmal etwas deut l icher sein 
können. Auch zeigten sie bei bewegten Stel len die 
bekannte Tendenz fast' a l ler Opernchöre, Ih rem 
H e r r n und Meistor dsvnnsurenncn. 

D ie Gestal ten, die die HnnrMung t r a f e n , sind 
nicht konstru ier t oder opernhaf t im landläuf igen 
Sinne: sie leben w i r k l i c h , und In Jedem Dor f kann 
man die eine oder andere, wenn nicht gar al le bei ­
sammen f inden: den vom eignen Hof verdrängten 
Fiauernbursehen, der aus der Fremde he imkehr t ; 
die u m w e r b e n e DorfS ' -hf ln .e. besorgte. F l t e r n , von 
Conen der Vater der P»hw.'lchere und Unentschie­
dener». Ute M u l t » r f f 's Resolut« ist; den g u t m ü t i ­
gen E ln fn ' t«n<n«e i . cVr an d ' e F a l ^ b c gerät oder 
verkupnel t werben « A H : u n d — nicht zuletzt — 
den AH»rwc't«b»<»'fl ' e r end H c i r i t s v » r m l t t l c r , 
der s f h l l e f l i c h der O o r e l l t e l«t. Zur ie ten sind 
dies» G»«t [ ' l t -n s b f r »uoh — r t T s M l e r l r r h und mu-
f i V r . ' i « " h — ÄuPer -1 dankbar« rtollen, die bei dor 
A u f f ü h r u n g unseres Theaters durchweg In guten 

H ä n d e n lagen, A l l e n voran El len L o h r als M a r i e : 
darstel lerisch gewandt , a n m u t i g u n d bewegl ich, 
m i t e inem re inen, gut t ragenden Sopran, der, sich 
In den lyrisch-elegischen Par t ien ebenso bewähr t , 
w i e In den schalkhaft- lust igen. I h r zur Seite t ra t 
Georg S c h l e f e ' r c r - K l e t t als Hans; nicht der 
junge Bursche, als der diese Gestalt sonst erscheint, 
sondern ein re i fe rer und daher gesetzterer Hans 
von sympathischem Äußeren und guter Musika l i ­
t ä t , dem m a n sein „ehrl iches Gesicht" ohne w e i ­
teres glaubt. Kuinoiist lsch-drastlschc Glanzleistun­
gen von bezwingender Na tür l i chke i t hoten G ü n t e r 
S t r o e k s als stotternder Wenze l , dessen gutge-
schultor Tenor von metal l ischem T i m b r e noch 
durch die K a r i k a t u r leuchtete, und Heinz B e r g ­
b a u s als He i ra tsvermi t t le r Kcza l m i t «einem ab­
grundt ie fen , dabei "beweglichen und modulat lon«-
fählgen Baß. Das Ehepaar Krusch lna -Kath lnka 
wurde von Eugenlc L ö f k e n und M . A n t o n o . 
w y t s c h dargestel l t . W i e «Ich der letztere seine 
Rol le gedacht bat, w u r d e nicht ganz k lar . D i e U n -
V o l l k o m m e n h e i t B e i n e r Aussprache Ist f ü r sprach-
empf lndl lehe Ohren ziemlich störend, auch Im En­
semble. Das zweite Ehepaar (Micha-Agnes: Hans 
C o n z e n und Er ika M U l l e r - S t a a c k ) w i r k t e 
Im ganzen etwas bewegl icher und plastischer. D ie 
kar ik ie renden W i r k u n g e n der Komödlnntenszene 
glnecn vor a l lem von Hans B e r g m a n n , dem 
zaubernden Zlrkusr l i rektor mi t seinem u r k o m i ­
schen „ F a n f a r e " a u s , dessen Produkt innen von Rn . 
sei G l 11 z n e r als Esmeraldn, Hugo K rü g e r und 
Ruth S c y f f c r t ergänzt w u r d e n . ' 

Weshalb wohl — besonders die männl ichen — 
Havptdnrste l lcr so konsequent darauf verz ichteten, 
Ihre Bewegungen mi t dem Rhythmus dieser tänze­
rischen Musik In Eink lang im bringen? W i r wis­
sen, w ie positiv sich Smctnna — auf seine Weise 
f re i l ich — mi t dem G e d r " k c n des Gesamtkunst ­
w e r k s : d e r F lnbe' t von Wor t . Musik und Bewe-
g u n " ptiselnanderresctzt hat . M a n kann dies Idoal 
zweifellos mich In der komischen Oper v e r w i r k ­
l ichen, , ohne die Grenze zur Operet te zu verw i ­
schen. D e n n rilr-c Musik Ist — zum mindesten In 
Ihren b e w i r t e n Tei len — Curch und durch tänze­
risch e m p f u n d e n Hä t te Nietzsche sie gekannt , er 
hät te seine Freude nn Ihr gehabt, denn sie tat aus 
dem Geist der Bewegung und des Tanzes geboren. 

er« ' ' 

Zuta t und LUckcngenbüBser, sondern wesenl l l ' j in 
Bestandtei l . D i e prächt ig bewegten Tänze , die »JK 
T o n i V o l l m u t h einstudiert worden waren 
auch das Solo der F u r l a n t tanzte) , stehen an <L t | 
mansch prägnanten Stel len und w a r e n H o h c p l l " . 4 j . 
der A u f f ü h r u n g . I m T a n z des l . Aktes (PoIk«> be­
seite durch anmut ige und kapriziöse B e w e g u n » ^tf„ 
«onders Ruth T a u r e k, dkc neue Solotänzerl» 
«eres Bal let ts . ^ 

V o r fast unlösbare — und dennoch gelös'^ ,m 
Schwier igke i ten «teilte der k le ine Hühnern» f l l 

Regle und Bühnenbi ldner . D ie dre i A k t e w ü f l e l ' ' 
ohne V e r w a n d l u n g auf einem Dor fp la tz g f S P . r o t -
den W i l h e l m T c r b o v e n . m i l satten, k ra f t * 1 j e » 
zenden Farben , die einen zwingenden Eindruck t ( C t 
böhmischen Mi l ieus ve rmi t te l t en , susges" ] t eri 
hat te , n i e v ier dekorat iven Fahnenstangen s 0 J c r n i 
das Bühnenbi ld beleben und den R a u m g ! l c 0 „na 
w a r e n aber den Bewegungen des Balletts p i j 
manchmal auch der Flnzeldarstel ler Im Wege- j , e n 
bunten Ko«tümc El len-Carola C a r s t e n 8- f/LhC» 
der A u f f ü h r u n g e in festl ich-heiteres, ländl't-^r 
Gepräge. Besonders schön gelang Ihr — nn'worie 
Peitc des Anmut igen h in — das KortOm der ^LipS-
und die unübertref f l iche „Au'stpltunp' . ' de« "i^er-
»es Kez;il — eine Meloter lclstung grotesker u " 
trc lbung, , i f t " 

Reicher und herzl icher Bei fa l l , zahlreiche ' 
v n m i f e und Blumenspendcn dankten nllen * ; c n » 
führenden fü r diese e r / r ru l l che , wohlgeiuru». . 
A u f f ü h r u n g . | Dr . Ii". F I e c b t » p 

„Das Tagifeuch der Baronin W . " Wie ein K - ' Ä » 
klingt es du, ch diesen ebenso heiteren wie glosscnn ^ . 
Film vergangener Duodeziürstentage: ,,0, Exzellenz, 
zellcnz, in dieser kleinen Residenz. tJa stimmt „ i -
n i c h t . . . " Und richtig „Die selige F.iiclicni" " . { tscbc 1 9 

nlschcn Bllhnendichtirs Ruilol! rresber wird mit » neft -

Wind und reizenden UlkililiiUcn neu nufgcmliüelt- ^«(b' 
llches Lachen fordert'es heraus, zu sehet, wie •"'„Ainlf" 
lieh hlntcrl.isscncn „Ernncruntvn" des rit'clislen » c ^ « « j 
des Ländchens mit Ihren gciilrchtelcn lolnn..j ltn die Ajlt* '" 
Hofgesellschaft auDcr Rand und Band blitzt. N,lebcO* 
Filmschauspieler, wie Hilde Hlldcbrnr.d. Wolliane. '- b u f e , 
einer, Lien Dcycrs, liugen Rex (Inden dabei eine a»K|j|»< 
weil gar zu belustigende Atilgabc. (Palast). Otto 
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\mimzumiWwüht&mtA DerBehelfe-Wohnungsbau kommt inGang 
ff e l l T J i f l l g Z U r DiOifion Felöherrnhalle A u c h i n Welun Mitarbeit am Solortprogramm Dr. Leys I Neuer Baustol! wird erprobt 

L A u f e inem A p p e l l der SA-Standarte 129 
I Kempen sprach der Reichsredner SA-Stu rm-
j 'Ührer Stachel i n Anwesenhe i t des s te l lv . Kre is -
l 'e i ters Pg. Krause v o r den versammel ten G l ie -
< Gerungen, Pol i t ischen Le i te rn , den geladenen 
Gästen der W e h r m a c h t , der Gendarmer ie , der 
Schutzpol izei, des Reichsarbeitsdienstes, der 
Hi t le r -Jugend und den Ve r t r e t e rn der Behörden 
•m. Parteihnus. S turmführer St.romberq als Ve r ­
treter des K-Führers der Standarte 129 eröff-
neto den A p p e l l , worau f Reichsredner Stachel 

i einen umfassenden Überb l i ck unseres ge-
I schicht l ichen Ringens gab. Er führ te aus, daß 
^die Stunde, großo Geschichte zu machen, n u n 
'Bekommen sei, und daß w i r sie wah rnehmen 
'•'Aussen, ohne Rücks icht auf unser eigenes I ch . 

So s tark und geeint nach innen und außen w a r 
1 das deutsche V o l k noch n ie , u n d so k a n n es 

für uns nu r das Eine geben, den uns au l -
| ffezwungenen K r i eg s iegre ich zu beenden! 

W i e d e r h o l t v o m Bei fa l l un te rb rochen, k a m 
[dann der Redner auf den Ersten W e l t k r i e g und 

J auf d ie Ze i t nach dem W e l t k r i e g zu sprechen, 
.•als unsere damal igen Feinde unser V o l k zur 
.Na t ion zwe i ten Ranges stempel ten. Un te r un­
s e r e m Führer aber ist nach dem N iedergang 

ein V o i k erstanden, das s ich seines geschicht­
l ichen Au l t rages bewußt ist. Der Rodner umr iß 
die gegenwär t ige Lage und betonte, daß ein 

j . fester Glaube an den Führer und an den Sieg 
• *um Siege führen muß! Ansch l ießend h ie l t er 
.•hoch v o r den Gl iederungen e inen ku rzen V o r -
1 t rag über d ie Panzer -Grenad ier -D iv is ion „Fe ld -
• he r rnha l le " und betonte , daß dieselbe n u r 

Männer in i h ren Reihen hat , d io m i t Einsatz 
; ihrer Person g e w i l l t s ind, a l les für den Führer 

Und den Sieg zu op fern . E ine große A n z a h l 
. de r SA. -Männer und H i t l e r jungen meldete 

i 1 sich, um Dienst bei der Panzer Grenadier -
D iv is ion „Fe ldhe r rnha l l e " zu t un . mx. 

Grfte Dorfftubc im Krelo Kempen 
Der le tz te Sonntag stand in den e inze lnen 

. Z e l l e n der Or tsg ruppe W i l h e l m s b r ü c k (Kre is 
R Kempen) im Zeichen gemeinsamer Fe iern , d io 
' übera l l e i nd rucksvo l l im Geiste unserer Ze i t 

ve r l i e len . I n zwe i Ze l l en ha t ten sie e i n beson­
deres Gepräge. So in B raunhü t ten : h ie r w u r d e 
mit der Feier zug le ich d ie erste Dor fgeme in -
schaftsslube des Kreises Kempen ihrer Best im­
mung übergeben. M i t e in fachen M i t t e l n und 
be im Einsatz a l ler Deutschen entstand diese 
Dorfstube, d ie nun zu e inem k u l t u r e l l e n u n d 
vö lk ischen M i t t e l p u n k t im Gemeinschaf ts leben 
der deutschen Menschen dieser Ze l le w e r d e n 
sol l . I n M i r c h a u wa ren d ie Mäde ls v o m K L V . -
Lager m i t der Ausges ta l tung der Feier beauf­
t ragt u n d ent led ig ten s ich ih re r Au fgabe 
mi t H ingabe u n d Fleiß. Sie brachten dami t zum 
Ausdruck , daß sie s ich schon recht gu t in das 
dör f l i che Gemeinschaf ts leben e ingelebt haben. 
Bisher w a r dies KLV. -Lager das einzige i m 
Amtsbez i rk . Es w e r d e n aber noch we i te re 
KLV. -Lager i n L ieben ta l m i t 50 Mäde ls und i n 
Jungbeuern m i t 30 Jungens belegt werden , mx. 

Für Bombengeschädigte sol len nach Plänen 
des Roichsorganlsat ionsle i ters Dr. Ley Häuser 
i n oiner Bauweise hergestel l t werden, die e:n 
schnel les und doch vor te i lha f tes Bauen ermög­
l i ch t und bei der Häußer erstehen, die durch­
aus n icht als Not lösungen anzusehen 6 I N D . A u c h 
für W e l u n Ist der Plan zur Erste l lung von ze | - n 
Häusern aus dem Sofor tp rogramm v o n Dr. Ley 
vo igesehen. Darüber h inaus aber werden neue 
Versuche m' t e inem neuzei t l ichen Baumater ia l 
durchgeführ t . So hat d<>r Inhaber eines Bauge-
6 C H Ä F T E S aus Konstadt , der in W e l u n e in Zwe ig ­
geschäft unterhä l t , e inen neuen Baustoff — Be-
tozel l — er funden, wom i t zunächst e n Probe­
haus er r ich te t werden 6OLL. Diese neue Bauwe'se 
w ü r d e eine große Ersparnis an Baumater ia l m i t 6ich b r ingen. -Statt einer M i u e r aus Ziegel ­
s te inen v o n 40 cm Stärke wü rde eine 8 cm 
d icke Betozel lp la t te dieselben Dienste ve r r i ch ­
ten. W e n n 6ich d v neue Baustoff bewähr ' , 
w ü r d e in W e l u n m i t der fabr ikwe isen Hers te l ­
lung v o n Betozel lp lat ten begonnen werden . 

« 

U m auch In W e l u n noch mehr Bomhenneschä-
digto un te rb r ingen zu können, s ind bei den zu­
s tänd igen Stel len die Pläne in Bearbei tung, 
nach denen die Dachgeschosse i n den neuen 
Häusern der Beamten- und Reichsbediensteten­
s ied lung auszubauen 6 : nd . 

U m der s tarken Raumnot zu steuern, hat d ie 
Post an dem Platz an der Maueretraße zwei 

Ho lzbaracken err ichtet , von denen die eine als 
Wagenschuppen, d ie andere als Packkammor 
dienen und noch Räume lü r die V e r w a l t u n g ab­
geben w i r d . Diese Maßnahme w i r d 6 t a r k zur 
Er le ich terung des Dienstbetr iebes b e t r a g e n . J l . 

Welun 
J l . Anerkennung durch den Landesleuerwehr-

führcr. „Großfeuer In Gut Eichenbrück ' ' lautete 
dio te lefonische M i t t e i l u n g , d ie e inen Feuer­
a la rm auslöste. Schnel l wa r unsere Feuerwehr 
ab lahr tbere i t und rück te nach dem Gut Eichen­
brück ab. H ie r t raf 6ie als erste W e h r e in und 
mußte nun er fahren, daß es 6ich nur u m einen 
Probealarm handelt . Der Landesfeuerwehr führer 
R i t te rkreuzt räger M a j q r K i l i a n (Kutno) , w a r u n ­
verhof f t im Kr. W e l u n zu einer Revis ion er­
schienen und hat te von Eichenbrück aus diesen 
Probealarm veranlaßt . Der Landesführer sprach 
der W e l u n e r W e h r f ü r ih ren ta tk rä f t i gen Ein­
satz — 6 I E konnte als erste W e h r Wasser ge­
ben — und schnel le Einsatzbereitschaft se.no 
Ane rkennung aus. 

J l . Sturm riß die große Weihnachtstanne 
nieder. W i e al le Jahre war auch diesmal auf 
dem Platz vo r dem Postamt e in schöner großer 
Chr is tbaum zur Au fs te l l ung gekommen. Der 
Sturm am vergangenen Wochenendo aber Wü­
tete 6 O hef t ig , daß er den großen Baum etwa 
e inen Me te r über der Erde abbrechen konnte 
und der Chr i6tbaum umstürzte. 

General Oer Artillerie Pet*el 6 0 Jahre alt 
Der Befehlshaber im Wehrkreis XXI / Ein bewährter Sohn unseres Warthelandes 

A m heut iqen 28. De­
zember beqeht der Be­
fehlshaber Im W e h r k r e i s 
X X I , Genera l der A r t i l ­
le r ie Petzel, seinen 60. 
Geburts taq. Seine m i l i t ä ­
r ischen Unterqebenen ge­
denken seiner aus die­
sem An iaß mi t dem Ge­
füh l stärkster A n t e i l ­
nahme und h e r z l ' i h e n 
Wünschen für seinen fer­
neren Lebensweq, und sl«? 
wissen s ich in dieser Be-
kundunq herz l ichen Ge­
denkens e in ig m i t der ge­
samten Bevö lke rung des 

das hohe Geburtstags­
k i n d selbst entstammt und für dessen Befr ie­
dung und mi l i t ä r i schen A u f b a u er seit nun ­
mehr über v ie r Jahren in enger Zusammen­
arbei t m i t dem Reichsstat thal ter und Gaule i te r 
sein überragendes Können und d ie K ra f t sei­
ner markan ten Persönl ichke i t einsetzt 

Die he imat l i che Verbundenhe i t des J u b i ­
lars mi t dem Boden unsere« bef re i ten Osteti6 
hat i h m seine w ich t i qe soldat ische A u f g a b e 

(Foto: LZ. -Archiv) 

Warlhegaues' , dem 

im Reichsgau W a r t h e l a n d besonders ans Herz 
wachsen lassen. Und andererseits hat ihm die­
ses persönl iche Ve rwurze l t se in in der deut ­
schen Osthe imat das besondere Ver t rauen der 
War the lände r e inqetraqen, Sie er innern s ich 
qern daran, daß General Petzel e inmal seine 
mi l i tä r i sche Laufbahn in Posen'schen begann, 
noch mehr aber, daß er nach der a k t i v e n 
Te i lnahme am Ersten W e l t k r i e q im Grenz­
schutz für seine He ima tp rov inz kämpfend e in­
t rat . Und dieses Einsetzen für den Osten fand 
im Polenfeldzüg, den der Genera l mi t seinem 
Korps bis zum Schluß und entscheidend bei 
der E innahme von Warschau mi tmachte, erneut 
s ich tbaren Ausdruck . So we iß w o h l jeder u n ­
serer Gaubowohner , daß der Befehlshaber im 
W e h r k r e i s X X I e in bewähr te r Sohn seines he i ­
mischen Relchsqaues W a r t h e l a n d llit. 

Lltzmannstadt-Land 
Eine Scheune eingeäschert. A m 21 Dezem­

ber, um 21.40 Uhr, entstand in der Scheune des 
deutschen Landwi r t s Johann Jerke in Palczew 
(Gemeinde Königsbnch) ein Brand, dem die 
Scheune m i t e inqelaqer ter Ernte und l andw i r t ­
schaf t l ichen Masch inen sowie ein angebauter 
Schuppen zum Opfer f ie len. 

Vcrbunöenhcit mit „Blauen Junge" 
J l . In H i r 6 C h e c k (Kreis Kempen) war d a * 

W H W . - K o n z e r t e ines M a r i n e m u s i k k o r p 6 v o n 
besonderer Bedeutung, iücht nur i n f inanz ie l ler 
H ins icht , sondern d ie A r t und Weise , w i e d ie ­
ses Gastspiel durchgeführ t wurde, waren be­
acht l i ch . Schon am Bahnhof wu rden die b lauen . 
Jungens v o n 100 H i t l e r j ungen und B D M . - M ü -
dels empfangen. Spontan t r ug e in Pimpf dem 
Kap i tän den W u n s c h vor , m i t M u s ' k i n das 
Dorf zu marschienren. Der H inwe is , es g i n g e ' 
wegen der g la t ten Straße nicht , konn te sofor t 
en tk rä f te t werden . Die Straßen w a r e n ( gu t ge­
streut und so g ing es m i t f lo t te r Marschmus ik 
zum Festsaal. H i e r waren d ie b lauen Jungens 
über d ie fest l iche Ausschmückung de« Saa'e« 
überrascht. Das hät ten »ie auf dem Dor fe n icht 
e rwar te t , daß ihnen v o n der ganzen Rückwand 
der Bühne in f lo t te r Notenschr i f t die Me lod ie 
und der Tex t von „B laue Jungen« a h o i " entge­
genstrahlen würde . Aus Dankbarke i t wurde der 
Jugend 6 o I o r t ein Sonderkonzer t gegeben. Dia 
Mar ineangehör igen wa ren Gäste der deutschen 
Menschen in den einzelnen Dör fe rn , d ie zum 
Amtsbez i r k gehören und w a r übera l l d ie A u f ­
nahme überaus herz l ich . Besonders er f reut wa r 
ein B lauer Junge, der aus Bessarabien stammte. 
Es wa r se lbs tvers tänd l ich , daß er zu e inem Um­
siedler au» seiner He imat ins Quar t ie r k a m und 
da nach langer Ze i t w ieder e inmal he imat l i che 
Kost — Ma isb ro t und M A I 6 K U C H E N — vorgeheizt 
erh ie l t . So führ te dieses Gastspiel zu e inem ra­
gen Gedankenaustausch zwischen der Ma r i ne 
und deutschen Menschen unseres Gaues, und 
v ie le j unge Männe r meldeten s ich f r e i w i l l i g zur 
Mar i ne . A l l e Blauen Jungens betonten, daß sie 
einen solchen Empfang in einer k le inen Ge­
meinde n icht e rwar te t hä t ten . Und das f i nan ­
z ie l le Ergebnis für das W H W . ist Im H i n b l i c k 
au l d ie h ies igen Gehöf te und den Boden als 
überaus gut zu verze ichnen. 

Kempen 
J l . Hochzei t in der neuen Kr iegsheimat . Im 

_ neuen Fe ier raum i n H i rscheck wu rde kü rz l i cn 
' e ine Hochzei ts fe ier w ü r d i g von Parte, und dem 

KLV. -Lager Rosenwiese gestal tet . D ie Braut 
w a r aus dem lu l l ge läh rde len Gebiet nach h ier 
verzogen, wäh rend der Bräu t igam a u * dem 
Felde kam. Träger der Feier aber w a r e n d ie 
Mäde ls aus dem KLV.-Lager Rosenwiese. Diese 
H o c h z e i t 6 l e i e r kam dem Wunsch des Gaulei ters 
nach, der angeordnet hat, daß solche Feiern be­
sonder« w ü r d i g gestal tet und zu einem Aus­
d ruck deutscher Vo lksgemeinschaf t werden 
«ol len. 

J l . La lenhe l l c r lnnen werden ausgebi ldet. 
Unter der Le i tung y o n Frau Dr. A n t w e i l e r 
(Kempen) worden in Hi rsebeck 100 Laienhel-
fe r innen in einer Arbe i tsgemeinscha l t zwischen 
dem Reichs luf tschutzbund und dem Deutschen 

. Roten Kreuz ausgebi ldet. In zehn Doppelstun­
den w e i d e n d ie Mädchen und jungun Frauen, 
das nöt iqe Rüstzeuq 6ich erarbei ten, daß sie 
dann befähigt , als La ienhe i le r in tät ig zu sein. 
I m Ve rg le i ch zur Größe der G3m?:nde H i rsch­
eck ist die Zahl der I r e iw i l l i qen He l fe r innen 
recht beacht l i ch . 
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T H E A T E R 

Ktadtlache Bühnen 
Theater Moltkestr. 
Dienstag. 78. 12., 19,30. „Bildnis einer 
Dame". R-Mlete. Tellverkaul. — 
Mittwoch, 29. 12., 15. „Der i-esllefelte 

I Kater". Fr.Verk. 19 30. .MeUebe eines 
Krollen Mennes" Weltrra.-Vont. Tellverk-
— Donneritag. 30. 12., 19.30. „Bildnis 
elner Dame". E-Mlele. Tellverkaul. -
Frcltajj, 31. 12, IS. „Der gestiefelte 
Kater". Freier Verkauf. 19. »Zigeuner­
baron*. Freier Verkauf. 

-^ammersplele 
Oencral-Utunanu-Str. 21. 
Dienstag, 28.'12., 19 30. ..Kolibri". KdF. 

, S. Tellverk- — Mittwoch, den 29. 12. 
Geschlossen. — Donnerstatl, 30. 12., 
>9.30. „Kolibri". F-Miele. Tellverkaul 
— Freitag 31. 12 . 19.30. „Kolibri". 
G-Miete. Tellverkaul. 

F I L M T H E A T E R 
(Jla-Caslno — Adolt-Hltler-Stralle 67 

14.30, 17 I I und 20 Uhr. 2. Woche! N 
noch blt Donneiatagl ,1-ln Mann mit 
Grundsätzen ?"•* mit Hanl Söhnker, 
Elfi« Mayerhofer u. a. Vorverkeul lUr 
heute bii eimchl Sonntiii von 11-19 Uhr. 
Heule 12 .Uhr Mlrchensplcle „Hansel 
und Oietel" u. «. 
Ab 2. 1. 44 neue Anfangszeiten! 13 30 
16. 18.30. 

i ' i t l i l ln l — ZlelhenatraBe 41. 
IS, 17.43 und 20 Uhr Erslaulltihrunf!! 
..Llebes-Preralere".*** Elo Tcrra-Fllm mit 
Harn Sr.linl.fr. Klnten Helberg, Roll 
Weih. Fri l i Odemar, Charlott Daudeit 
Eine temperamentvolle, musikalische 
Fllmkornfidie. Vorverkaul werktags ab 
12 Uhr, eonntagl ab 11 Uhr nur 1 Ur den 

. Jeweiligen Tag. 
E u r o p a — SchtaReterstraOe 94. 

14 30, 17.15 uno 20 Uhr. ErtteuflOhrung 
„Der weille Traum".*" Ein Wien-Film 
mit Oliv Holtmann, Wolf Albach-Retty 
Lotte Lang, Oskar Slma. Karl Schals 
mit seinem Eirballett. Der Umweg tu 
Gluck Idhrt iwoi Menschen, os sind in 
diesem Wien-Film Olly Hol/mann und 
Wolf Albach-Retty Ober Elsflächon und 

I Bdbnenbrett'tn — bla sie eich endllcl 
In der großen Eisrevue „Der weiß, 
Traum*' linden. Im Beiprogramm: „Gol 
dene Hochzeit Im Saizburger Lnnd' 

| Vorverkauf werktags 12 Uhr. 
Achtung I Nene Anlangezeilen ah 2. Ja 

: nuari 13.30, 16.15, 18.30 Uhr. Uta-Rla l tO — MelsterhnusstraDe 71. 
14 30, 17.15 und 20 Uhr. Der Groß 
erlolgl Erstaufführung des Ufa-Films 
„Zlgeunorbaron"* naeb der glelchnam 
gen Operette von «Johaon Sttauss. Mit 
Adoll Wohlbrück, Hansi Knoteck. Frlts 
Kampers, Rudoli Platte a. a. Karten. 

f verkaul eb 11 Uhr. 
Ab 2. I . 44 neue Anfangszeiten: 13.30, 

I 16, 18.30. I 'a lant — AdoH-Hltler-Straße 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr Ein Panorama-

[ Film „Das Tagebuch der Baronin W" * * • 
Amüsantes und Pikantes mit Hilde IUI« 
dabrand, Wolfgang Liebenetner, Den 
Deyeie u. a. Kartenverkau! ab 14 Ubr. A d l e r — BuicbUoie 121. 
IS, 17.30 u. 20 Ubr. „Der Poalmeltter"*** 
mit Hilda Kräht, Hans Holt u. a 

I (JorsO — schlagolerelralle *>*>. 
14 30, 17.30 und 20 Uhr. „Der Tiger 
von Etchnapu'.*** L Teil .Das indische 
Grabmal". 
Achtung I Ab 2. 1. neue Anlangszeitent 
13.30, 16 und 18.30. 
Am 28. 12. Jugendvorstellung „Till 
Eulenaplegel" mit Theo Llngen. Beginn 
10 und 12 Uhr. 

U l o r l a — t.udendorttitraDe 74/76. 
IS, 17 und 19.30 Uhr „Die (.attiir '.*•• 

Mal - König-Heinrich-Strafte 40. 
15. 17 30 und 20 Uhr, „"lakerlled" 
mit Peul Hörblger, Gusti Huber. 

M l m o s a — Buichllnle 17H. 
Wegen Renovierung geschlossen. MUSO — Breelauer Straffe 173. 
17.30 u. 20 Ubr..Nacht ohne Abschied1'**" 
mit Karl Ludwig Dishi, Anna Dam­
mann, Hans Söhnker u. a. 

Palladium - BObmltche Linie 16. 
15.30, 17.30, 20 Uhr. „Romanie In 
Moll"*** ' mit Maiianne Hoppe, Ferdi­
nand Marian, Paul Dahlke. 

K o m a — Heeralraße 84 
„Die Wirtin lum weiden R« -.V <•» mit 
Leny Marenbach. Otto Gral, Karl Sch&n-
b&ck. 15 30, 17.30, 19 30 Uhr. Mittwoch, 
den 29, und Donnersieg, den 30. 12. 43. 
Beginn um 17 Uhr. 

Wochenschau-Theater (Turm) -
Meisterhausstr. 62. Täglich, stündlich 
von 10 bis 2 2 , Uhr. 1. Vorslchl 
Kreuzottern, 2. Potpourri Nr 4, 3 Uta-
Magazin 144. 4. Sonderdienst 641, 5. Die 
neueste Wochenschau. Programmwechsel 
jeden Montag. Kinder haben Zutritt: an 
Werktagen nur bis 17 Uhr. 

Pablanltz — CapltOl 
17 15 u 20 Uhr lür Deutsche. „Pelerle" * • * 
mit Joe Stachel, Elise Aulinger , 

G t i r n a u — „ V e n u s " 
17.30 und 20 Uhr „Nlppon, dal Land der 
aufgehenden Sonne".* 

W i r k h e i m — Kammersplo le 
19 Uhr. „Sommerliebe" * • * 

Tuchlntzon — Lichtspielhaus 
17 u. 19.30 Uhr. „Toiica" * * * mit Fren-
ciska Llebing, Walter Holten, Hans 
11. Fiedler. 

Freihaus — Lichtspielhaus 
17 u. 19.30 Uhr. .D ie LlebeslDge '.** 

Frelbaus — Ulorla-Llchtspleie 
14.30 Uhr. „Der Froschk&nlg". 17 und 
19.30 Uhr. „Ick bin gleich wieder da" " 

Brunnstadt — Lichtspielhaus 
Ab morgen 17,30 und 20 Uhr. „5000 
Mark Belohnung".*'* 

*) Jugendliche zugelassen. **) Ober 14 J 
tugelasseo, • * • ' «l«hi 

Bllanzbuclihallor (Durchschrelbcsyscra) v. 
EröUcrcm Industriewerk I U sofortigem 
Antritt gesucht. Ang. u. 4216 an LZ. 

Erste kaufmännische Kralt als Bilanz-
buchtialter und Bürolcllcr von große-
rem Unternehmen ttlr sofort gesuchl. 
Angebote unter 41B0 an LZ. 

Deutscher Pförtner bis 65 fahre alt 
wird gesucht. Zeugnisse sind vorzu­
legen. Ocbr. Zalbcrt AG.. Komm. 
Vcrw. Arthur Kotitz, Lltzmannstadt, 
Bonner Straße 6, _ _ _ _ _ 

Koch oder Kochin für Werkküche drin­
gend gesucht. Oelolgschaftsstätke etwa 
100 Köpfe. Angebote mit Oehaltsan-
sprüchen unter 4188 an LZ. 

Lohrfbuchhaltor sucht stundenweite Be-
sctlftlgung. Angebote u. 4217 an LZ. 

Reichsdeutsche sucht Vertrauensstellung, 
Steuerkenntnisse vorhanden. Angebote 
unter 4194 an LZ. 

Wirtschafterin, "die bisher immer auf 
einem großen Out ttlllg war, selbstän­
dig den Haushalt sowie Oetlügelhof u. 
Garten leitete sucht einen gleichen 
Wirkungskreis In einem Iraucnloscn 
Outshaushall. Ang. u. A 2603 an LZ. 

U N T E R R I C H T 

Koch oder Köchin (deutsch) lilr größeren 
KUchenbctricb eines Gcmelnsdiattsla-
gers In unmittelbarer Nlhe von Posen 
zum sofortigen Antritt gesucht. Be­
werbungen unter 2509 an LZ. 

Wer erteilt 10|ähr. Mädchen Klavier-
Unterricht? Angebote an Ilofmaun, 
Tabakwaren, Adoll-Hltler-Straße 27. 
Fcrnrul 188-02. _ _ _ _ 

Unterricht, in ganz kurzer Zelt erlernt 
man Deutsch. Rechtschreibung, Korre­
spondenz. Schulnadihllte. Wllhelm-
tiiistloM-Slraüe 42, W. 7. 

FUr meinen Betrieb In Pablanltz Steno­
typistin mit guten deutschen Sprach-
kcnntnlssen gesucht. H. Thelen, Pa­
blanltz. Warschauer Str. 73. 

Sekreilrln-Stonotyplitln, tüchtig und zu­
verlässig, wird von gröBerem Textil-
werk gesucht. Ang. u. 4120 an LZ. 

GroDhandlung sucht Sekr'Urlu mit Sie-
nograftekcnntnltsen. Angebote unter 
4180 an LZ. 

Stenotypistin gesucht. Bewerbungen mit 
Lebenslauf, Zeugaisabschrlttcn u. Foto 
erbeten an die wirtschaflskammet Lllz 
m.innstadl. Abholfnch 13. 

* nicht zugelassen. 
N. S. R. L. 

Sportkrelk Lask. Am Donnerstag, dem 
30, Dezember 1943, um 20 Uhr. Iln 
det in Pablanltz, Im Saale der Kreis-
bildstfllc. Johannisstraße 1, eine Flim-
wcrbeveranstallung statt. Es kommen 
verschiedene Sport-Filme, vor allem 
Uber Schisport zur Vorführung. Ein­
tritt Ircll 

Stenotypistin für lotort. evtl. sputet ge­
sucht. Angebote erneten an Notar 
Koltoack. Lltzmannstadt, Adoll-Hitler-
Straße 128. 

V E R T R E T E 

V E R M I E T U N G E N 
Zimmer und Küche zu vermieten Kussel-

Straße 17, bei Strobcl. 

M I B T G E S U C H E 
GroBti Indusirlswerk 'n Lltzmannstdat 

eucht für seine Fachkräfte lautend 
gut möblierte Zimmer. Angebote an 
Hcilmann. Wass.'rrlng 2. Ruf 195-70. 

Suche Rotlucht; biete sehr gut erhalte­
ne braune Damcnschjbc, Ur. 37. mit 
Kellabtatz. Becker. Kutno. Saatland-
ttraße 1. Fernrul 206. 

Tausche Gnom gegen Volksempfänger. 
Angebote unter 3756 an 1Z. 

Tausche großen, sehr gut erhaltenen 
Teppich und Bettvorleger gegen nur 
gut crhaltenet Schlalzimmer. Ange-
bote unter A 2557 LZ. 

Tausch» Mädchen-Puppenstuben und Mc-
tallbaukatten, alle» In gutem Zustan­
de, gegen Leder- oder weiße Filzstie­
fel. Größe 38 evtl. Zuzahlung. Schla­
ge lerstraBc 99, W. 31 . 

Tausche Fotoapparat 9 X 1 2 mit Film-
packkassette 6 X 9 . mit Stativ, evtl. 
Sicherheitsschloß, Diskussucher. gegen 
Radio. Ajgeboie_unler_ 375J_Bn_LZ. 

Kinderbett mit Matratze, gut erhalten, 
gegen groBct Bett mit Matratze und 
ein KlndcrsluThlschllttcn gegen Gas­
kocher zu lauschen gesucht Schlagcler-
straße 89. W J . , 

Suche Schreibmaschine; biete Radio, 
Steppdecken. Angebote u. 3928 an LZ. 

Tausche , lehr gut erhaltenen Mädchen-
wlntermantel mit Muft lür 9—12jähr. 
gegen Fllztllctei OrOße 37. Angebote 
unter 

Tausche 
3968 an LZ. 

Xl t i r t t Getchwlticrpaar 
sucht 2 gr. Lcerrimmci 
llchkcltcn. Angebote u. 

(Umsiedler) 
mit Bequem-
4204 an LZ. 

V E R K Ä U F E 
1 Oob.-Oamfllde „Der erwachende Mor­

gen", 2X11 /« m. schon, Elchcnr. mit 
Hold.. 1000 RM., zu verkaufen Hohen-
stelncr Straße 3 . W. 17. . 

Tausche ein Paar Damenscnuhe, Or. 35 
gegen Pelzkragen; Herrenschnitt-, Or 
4 1 , gegen schwarze Danisnschuhe. Or. 
34. Evtl. zuzahlung. Nachfragen 
Heerstraße 132/8. 

Bezlrktverlretuno an Herrn oder Firma 
zu vergeben. Kundenkreis: Metzge­
reien, Schlachthofe und Landwirte. 
Zuschrillen u. ,,L. 256" an Anzclgcn-
malchin, Berlin-Nikolassee. 

Umzugshalber verkaule - Waschtisch mil 
Marmorplattc 50,—, Landschaltsbild 
25,—, Lampe 10,—, Wandschränkchen 
10,—. Adolf-HUIer-StraOe 275/9, Ruf 
203-24. i . '• 

S T E L L E N G E S U C H E 
Buchhalter, bilanzsicher. Steucrfacbmrtnn, 

Ubernimmt BuchabschiUsse. Bilanzant., 
schwierige Stctierbcrechn., Prül. st-lhsi-
angef. Bilanzen. Ang. u. 410B an LZ. 

Kurzen Herren-Schafspelz nebst Leder-
Kappe, mlttl. 0r., 500 RM. Post-
Schließfach 372. , 

Voilkouimann, 51 lahre alt, ehem. Of­
fizier, ente Kraft, Organitator. ener­
gisch, bilanzsicher, gesetzeskundig, 
langjährige Erahrung aus leitender u. 
selbständiger TätlrV.cit, sucht verant­
wortungsvollen Aufgabcnkrcls. Eintritt 
kann solort erlolgcn. Angebote erbitte 
unter 4199 an LZ. 

Betriebsleiter, crlahrcn, fleißig, selostän-
dlg und sprachenkundig für ein im BUroangc-tellte 
/iiiiiMii befindliches Uut gesudtt. Aus­
führliche Bewerbungen u. 4195 an LZ 

O F F E N E S T E L l B N 

Maschinenmeister mit tcchnlcchcr Schul­
bildung sucht Stellung, wo evtl. Ehe­
frau als KUchenlcitcrin mittätig sein 
kann. L. Eiber. Heilstätte Blltral, 
Blslral-Nord, Kreit Blelltz 0./S. 

Kontoristin mit Kenntnltten In Hürth-
sctirclbebudihnltung sucht Stellung. 
Angebote unter 4193 an LZ. 

K A U F G B S U C H E 
Sport-Kinderwagen dringend zu kaufen 

getucht MeliterhausstiaPe 103/24 
Modernet Schlafzimmer, Wohn- und 

Spcltezlmmcr in gutem Zustande zu 
kaufen gesuchl. Angehole unter 4117 
an LZ. 

Kleine Maschinenfabrik zu pachten odei 
zu kauten gesucht. Angebote unter 
4077 »t I.Z, 

Ein Im Aufbau befindliches Großunter­
nehmen sudit zu baldigem Dienstan­
tritt Bürokrkltc, auch In gehobener 
Stellung lür die Verwaltung, dat Rech­
nungswesen, und das WerkstoIlv;csen. 
Bewerbungen mit Lcbcntlaut, Lichtbild, 
Zeugnisabschriften, Angabc der , 0c-
hiiltsansptüchc und des trühesten Ein-
trittstermius unter A 1615 an die LZ. 

mil Schreibmaschine-
kennlnlt sucht Stellung. Angebote 
unter 4203 an die LZ. 

Junge gebildete l.andw'rtttochlcr sucht 
verantwortungsvollen Wirkungtkrelt als 
Leiterin einet Irauon'oten Outshaus-
«m11s. Angebote u. A 2002 an LZ. 

Othiltsbuchhaliei(ln) möglichst bald ge­
sucht. Bewerbung mit Lebenslauf 
Zcugnltabschrlltcn und Foto erbeten 
an die Wlrlsdialtskainmer Litrmann-
ttadt. Abhollach 13. 

26jiilir. Dame mit best. Umgangslormcn, 
Heimln. In Steno u. Sdircibm., bisher. 
Tälickclt In Großgastst., sucht lür so-
FONR>pass. Wirkungskreis Im Hotel oder 
itiir n. Aug. u. Z 10 an Sachtenland, 
Leipzig .C 1. tln'vcrtitatistranc 18. 

Stiche Anstellung als Portier bei einer 
Behörde. Übernehme auch leichte Bo­
tengänge und Schreibarbeiten. Ange-

I hntc unter 4206 an LZ. 

Drehbänke, Automaten, Bohrmaschinen u. 
Fräsmaschinen, gebraucht oder neu, 
zu kaufen nder zu pachten gesucht. 
Am-ebole unter 4078 an LZ. 

Kaute Roflwerk. Pflug, Drillmaschine, 
Egge, Kultivator. Pferdegeschirr, Wa­
gen sowie andere lanwlrttchallllchc 
und Griiten-Gcrltc. Meisterhausstraße 

_ i 39. W. 16, Rul 276-45 oder 142-79 
Suche zu kauten kl. Konzert- oder Stutz 

flttgcl (neu oder gebraucht). Ange 
hole unter 4196 en LZ. ' _ _ 

2 Schreibtische. 2 Rollschränke. Schreib 
in • tili:, - in-. , ii. s Stühle. Schrolbmä 
schine. Addiermaschine, Heftmaschine 
Kassentchrank zu kaufen getucht. An 
cebote unter A 2605 an LZ. 

T A U S C H 
Radio, Wechselstrom V. E. 301, gegen 

Gleichstrom zu tauschen gesucht 
Borghotf. Turek, Str. des 13. Septem 
bers 2, Fernrul 115. 

Herrenttltlel (45) gegen weiße 
Damenfllzttietcl (38) oder weißen Da­
menpelz (42): evtl. Zuzahlung. Ange­
bote unter 392'D an LZ. 

V E R L O R E N 

H E I L M I T T E L 
In den Forschungslaboratorien der Schering A. G. wird ständig mit den modernsten Methoden der Wiuonschoft an der Ent­wicklung neuer Hollmitlel ge­arbeitet. Wiederholl sind hier bahnbrechende Ergebnisse er­zielt und in Form von Spezial-anittetn der ärztlichen Kunst dienstbar gemacht worden. 

Braune Leder-Handtasche. Inhalt: zwei 
Umsiedler-Ausweise aul die Namen 
Alma Walcndowski und Malhilde Lap-
tewa, 1 Urkunde. Dienstbuch, Marsch­
befehle. Lebensmittelkarten und noch 
andere Dokumente abhandengekommen. 
Oegen Belohnung abzugeben Moltkc­
straße 89. W, 4. 

Herrenirmbanduhr am 25. 12. verloren. 
Oegen Belohnung abzugehen Am Volks-
park 13—15, Frl. Zimmermann. 

AbhMdongokemmin am 21 . 12. 1943 
schwarzer Lcdergeldbeutel mil Inhalt. 
Ehrlicher Finder wird belobnt. Abzuge­
ben beim Zeitungsvcrtr. Eldimann 
Pablanilz. SdiloßstraBc 10. 

Verleren am 24., abends 17, vor dem 
Haustor Mclslcrhausstraße 76. .einen 
Kotlkmull. Der ehrl. Finder wird ge­
beten, gegen Belohnung abzugeben 
Melsterhautttr. 76. Im PorttlltngescB 

Autweli-Taithe inll Umsiedlerausweis 
317 551/L. Muttcrungtscheln. Kleider 
karte, Sdiuhreparaturkarte, 4 Raucher­
karten 1944. l gr. und 7 kl. Fotos 
sowie 53 RM. ilcs Martin Pozniak 
Pablanltz. Ftanz-Xaver-Schwarz-Sttaßc 
134, verloren. 

E N T L A U F E N 
Hund entlaulen, lungo rchwarz-weiB ge­

zeichnete Hündin (Spunlol), Gegen Be 
lohnung abzug. Ostlandstr. 60. W. 1 

Kl, > »Ctiwerze Schotlitch-Terriei-HOiidiii 
mit rotem Halsband am 2ß. Dezember 
entlaulen. Gegen Belohnung abzuge 
ben Brcnkenholstr. 1, bei Wähncr, 
Anruf 106-60, 

lunger Schäferhund 
Woche entlaufen, 
abzugehen:. Bach, 
Straße 43. 

(weiß) vergangene 
Gcgc« Belohnung 
Pablanilz, Dort-

jxdH'bl.Savii aA 
KTtnca&taMHkwfi-
dM&MJUlfuiMdst 

günstig &ai 

V E R S C H I E D E N E S 

Heiliget Turngerät tausche gegen Klei­
derschrank, li't.itul 227-88. 

Übernehme schriftliche Arbeiten nach 
Hause. Angebote u. 4197 an LZ. 

http://se.no
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y 5 ' / i Monde nach dem Flieger-
tod meines geliebten Mannes, 

des Oberleutnants Hans Spon­
heim et, durlte ich seinem dritten 
Kind das Leben schenken, Ich gebe 
ihm den Namen PETRA ELISE.. In 
eiillem dankbarem Glück: Eva 
Sponheimer geb. Grohnert mit 
Hans und Ursel, z. Z. Litzmannstadt, 
Roberl - Koch - Slraße. Quadenstüiil 
(Plontek), Markt 7, den 25. 12. 43. 

? CHRISTA. Unser Karlheinz hat 
ein Schwesterchen bekommen. 

Vles zeigen, hodierlreut an: Johan­
na R e l k e r - D o r a e l s t geb. 
Skrzypczyk (z. Z. Krankenhaus Mit­
te), Schriltleiler Heinz Reiker-
D o r g e I s t. Litzmannstadt, Her-
mann-Göring-Str. 143, am 27. J2. 43. 

C O w ' r haben uns verlobt: GER­
TRUD FELLER und ARTUR 

LEHMANN, Rottwm. der Schutzp. 
Litzmannslgdt, Welhnaditen 1943. 

QT\lhre Verlobung geben bekannt: 
LILL1 HOSCHLER. HOber-

scharlührer WALDEMAR RUDOLF. 
Köln — L/fzmannsladt. 

QO Ihre Verlobung geben bekannt: 
HERTHA HEINE, Obergelreiter 

GEORG ZELT, z. Z. im Urlaub. Lilz-
mnnnstadl, d. 24. 12. 1943. 
QQ Ihre Verlobung geben nachtrug-

lldi bekannt: IRENE STURM, 
OSWALD D1ETZE. Matr.-Gelr. Lltz-
mannstadt, den 27. 12. 1943. 

OO A l s Verlobte grüßen: GERTRUD 
AUGUST, ALFONS BEHNKE, 

Krattlahrzeughandwerker. Litzmann-
Stadt SW. 12, Im Dezember 1943. 

Wir danken all unseren Freunden 
Und Bekannten lür die G/i ichwü/i-
«cfie zu unserer Vermahlung. Jos. 
H ü t t e n u. Frau Irma geb. Pusch. 

Für die erwiesenen Aulmerksamkei-
ten anläßlich unserer Hochzeit dan­
ken: Johann Zünde 1 und Frau 
'Nelly geb. Kohle. 

Für die uns anläßlidi unserer Vcr-
tnähhinq so zahlreidx dargebrachten 
Glückwünsche, BJumenspenden und 
Geschenke sagen wir allen Freunden 
und Bekannten aul diesem Wege un­
teren herzlidisten Dank. Sold. Otto 
K l i n g und Frau Eleonore 
Margarete geb. Grünberg. Lltz-
mannstadt, 23. Dezember 1943. 

Für die anläßlich unserer Vermäh­
lung erwiesenen Aulmerksamkel-
len danken herzlichst: Herbert 
D a h n und Frau S o l l e D o h n 
ueb. Steinbarl. 

Schwer (rat uns die noch 
T J L M I Immer kaum fällbare Nach-
P K W rieht, daB nach kurzem 

4km freudigem Wiedersehen un­
ser vielgeliebter ältester Sohn und 
Bruder, der 

Oetrtlte 
A l b e r t W e l k 

geb. am 19. 2. 1920 In Neu-Arzis 
(Bessarabicn). am 21. 8. 1D43 im 
Osten tür Führer und Vaterland ge­
fallen ist. 

Wenige Tage später, am 
27. 8. 1943. land auch un­
ser innigstgellebler jüng­
ster Sohn, der Freiwillige 

«-Sturm-Reiter 
A r t h u r W e l k 

geb. 1925 in Neu-Arzis (Bessara­
bicn) Im Osten den Heldentod. Es 
war uns nicht vergönnt, unseren 
jüngsten Sohn Im Ehrenkleid des 
Soldaten zu sehen. 

In unsagbarem Schmerz: 
Die Eltern: Heinrich und Lydia 
Welk geb. Timm, Schwester Mar­
tha, Bruder Erhart, Brudor Hugo, 
z. Z. bei der Wehrmacht. 

Kalwinsdort, 0cm. Wildenbach, Kr. 
Wclun. 

c j p Obirschützi 

r ^ V ^ i l f O I - I I I A T I I I I S c h a p k a l 
Umsiedler aus Bukowina, 

* ™ geb. 1913 in Kirlibaba. 
Unerwartet erhielten wir die trau­
rige Nachricht. daB unser Uber alle; 
geliebter Bruder lür immer von uns 
geschieden Ist. Er gab sein Leben 
für Führer und Vaterland.. 

El trauert: Familie Mittrigger In 
Ujsoly, Kr. Sayhusch, Mutter, 
Stillvater, Schwester und Frau 
sowie Familie Berkowikl In Llli-
mannitadt Schwester, Schwager 
und Enkel. 

Hart in ,1 mtl.!Iii»h trat uns 
die Nachricht, daB mein lie­
bevoller, herzensguter Mann, 
Schwiegersohn, Bruder und 

Schwager, der 
Untirolllzler 

W i l l i A d l e r 
Inh. d u EK. 2 u. der Ottmtdallli 
Im Alter von 28 Innren bei den 
schweren Abwehrkämplcn im Osten 
am 8. 11. 1943 gelallen Ist. 

In unsagbarem Leid im Namen 
der Hinterbliebenen: 

Oirtrud Adlir gib. Mayor. 

Schwer traf uns die trau­
rige Nachricht, daB unser 
letzter Sohn. Bruder, 
Schwager und Onkel, der 

U-sturmmann 
G e o r g J e c h a l k e 

Inh, das Paniirkamplabz. In Silber 
geb. am 31 . 12. 1924, am 22. 10. 
1943 im Osten den Heldentod statb. 
Er gab sein lunges hoffnungsvolles 
Leben für Führer und Vaterland. 
Er lolgte seinem älteren, vor einem 
Jahr I illi ni Ü Bruder Erwin. 

In tieler Trauer: 
Die Eltern Eduard Jichalki (z. 
Z. Wehrmacht! und Mart i J i -
chilki , gib. Schulz, zwei Schwi-

' H i rn , Schwägerin, Nichtin, Nif-
i m und U l i , d i i Ihn llib hattin. 

l . ' i ' in . i i ' t i ' i . - i l i . Bannerweg 3 / 1 . 

Oott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, meine Uber alles geliebte 
Mutler ' 

B e r t a M a l l s c h e w s k l 
gik. Fanslau 

nach kurzer schwerer Krankheit im 
Alter von 59 Jahren in die Ewig­
keit abzurufen. Die Beerdigung fin­
det am 28. 12. 1943. um 14 Uhr 
U . I I der Leichenhalle des Haupt-
Iriedhotcs. Sulzlcldcr Str. aus statt. 

In tiefem Schmerz: 
Di l Tochter 

Oott dem Allmächtigen hat es ge­
lallen, nach langem schwerem Lei­
den meine liebe Gattin, unsere treu-
sorgendc, inniggellebtc Mutter, 
Schwester, Schwiegertochter, Schwä­
gerin, Cousine und Tante 

E m m a K r a u s e • 
gib. Baldln 

Im Aller von 50 Jahren am 25. 12. 
zu sich zu nehmen. Dic Beerdigung 
unserer teuren Entschlalcnen findet 
am Mittwoch, dem 29. 12., um 14 
Uhr von der Kapelle des Huupt-
iricdholcs, Sulzleider Str.. aus statt. 

I n Namen der Hinterbliebenen: 
Rudolf Kraust und Kinder. 

Litzmannstadt. Taucntzienstr. 50. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

In tiefster Trauer bringen wir un­
seren Heben Verwandten und Freun­
den dic Nachricht. daB am Sonntag, 
dem 26. Dezember 1843. meine 
teure, unvergessene und immer 
hilfsbereite üatlln, unsere innigst-
gellcble Schwester, meine Hebe 
Stlclmuttcr und treusorgende Kame­
radin 

O t t i l i e H a u 
gib. Borkenhagen 

nach schwerem, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden sanft entschlafen 
i l t . Die Bestattung der teuren 
Heimgegangenen lindet am Donners­
tag, dem 30. Dezember, um 14.30 
Uhr von der Leichenhalle aus aul 
dem Friedhof. GartcnstraBe, statt. 

In tielcr Trauer: 
Di l Hinterbliebenen. 

In det uns durch den Tod Entrisse­
nen, verlieren wir unsere hochver­
ehrte Chefin. Ihr allzuliühcr Tod 
hat uns tlel erschüttert. Ihr An­
denken wird bei uns allen ein 
dauerndes sein. 

Dir Bitriibslührir u. Gelolgschaft 
dir Strumpllndustrli Otto Hau. 

Schmerzerlüllt bringen wir hiermit 
allen Verwandten. Freunden und 
Bekannten die traurige Nachricht, 
daB am 26. 12. 1943. nach kurzem 
schwerem Leiden meine Uber alles 
geliebte Mutter, unsere herzensgute 
Schwester. Schwägerin, Tante und 
Cousine . , 

l s a b e l l a H a u p t f l e i s c h 
gib. Horrocki 

verschieden ist. Die Beerdigung 
unserer teuren Entschlafenen lindet 
am Donnctstag, dem 30. 12. 1943, 
um 15.30 Uhr von der Kapelle des 
Friedhofes in der OattenstraOc aus 
statt. 

In tielem Schmerz: 
Die Hinterbliebenen. 

Am 27. Dezember 1943. 12 Uhr 
mittags, verschied im Herrn sanlt 
und ruhig Im Alter von 82 Jahien 
mein (lieber, guter Valcr 

P e t e r J e r u s a l e m 
Die Beerdigung des teuren Entschla­
lcnen lindet am Mittwoch, dem 29. 
Dezember, um 14 Uhr vom Trauer­
hause. LuststraBc 18, aus statt. 

Dia tltftrauirndi Tochter. 
Tomaschow-Maz. 

Nach kurzem schwerem Leiden, ver­
lies uns ganz plötzlich am Weih­
nachtsabend lür immer meine liebe 
Gattin, unnerc treusorgende unent­
behrliche Mutier 

S e l m a S t e l n k e 
gib. wi l l . 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Erich Sti lnki und Kinder. 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 
dem 29. Dezember 1943, um 15 
Uhr aul dem Deutschen Friedhof In 
Kallscb, Bogenstraße, statt. 
Kallsch, Am Markt 1. ' 

Am 24. 12. 1943 verschied nach 
langem Leiden unsere Hebe gute 
Tante und Großtante 

F l o r e n t l n e J ä k 
geb. Domich 

Im Alter von 87 Jahren. Die Beer­
digung lindet am Dienstag, dem 28. 
12. 1943, um 14 Uhr von der Lei­
chenhalle des Friedhofes, Arthur-
Mclslcr-Straßc. aus statt. 

Dil t rauernden Hinterb l iebenen. 

Litzmannstadt. Albcrt-Thaer-Slr. 14. 

Nach kurzem aber schwerem Leiden 
verschied am 26. 12. 1943 mein 
teurer Gatte, unser hirzensguter 
Vater, Schwiegervater u. Großvatet 

B e r t h o l d Pl i tz 
Im Alter von 69 Jahren. Die Be­
erdigung findet am 29. 12. 1943, 
um 13.30 Uhr von der Kapelle des 
Haupllriedholes. Sulzteldet Straße 
163, aus statt. 

In ticler Trauer: 
Di l Hinterbliebenen. 

Scbmcrzcrlüllt trat uns dic traurige 
Nnchrlcht, daB unser Vater, Bruder, 
Onkel und Schwager, der 

U-RotlinlUhrir 
P e t e r J a r o s e w l c z 

Rückkehrer aus Czernowitz 
im Alter von 40 Jahren. In A U S ­
übung seines Dienstes tödlich ver­
unglückte. Er gab sein Leben für 
Großdeutschland. Die Trauertcicr 
lindet am 28. 12. 1943, um 15 Uhr 
aul dem Haüpttricdhot. Sulzlelder 
M U L L E Stall. 

Seine Ihn nla v i r g i i i i n d i Frau 
Karolini Jarosewlcz sowie Kinder 
und alle Angehörigen. 

Lilzmannstadt-Karlshol, Wcllcnrei-
. terstraße 47. 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Hinschei­
dens meines Heben Sennes, Bru-
dets, Schwagers und Onkels, des 

Ol I n I i i II 

A d o l f W a l d e m a r S t r e i c h 
sprechen wir hiermit allen unseren 
herzlichen Dank aus. Insbesondere 
lür die trostreichen Worte am 
Orabc, den Kranz- und Blumcnspcn-
dern sowie allen, die .unserem lie­
ben Verstorbenen das letzte Geleit 
gegeben haben. 
Di l tleftrauirndin Hlnlerbllebenin. 
Litzmannstadt. Breslauer StraBe 33. 

BEERDIGUNGS- A N S T A L T E N 

Der RelchsHtatthalter i m MelchBgau War the land 
Im Reichsgau Wartheland befindet sich eine Anzahl Jugendlicher aus luft­

gefährdeten Ocbicten, die nicht lagcrmäßig, sondern bei Eltern, Verwandten oder 
anderweitig einzeln untergebracht sind. 

Soweit es lieh dabei um Jugendliche handelt, dic Ostern 1944 von einet 
allgemeinbildenden Schule — Volks-, Haupl-, Mittel-, Oberschule usw. — abgehen, 
müssen sie zwecks Sicherung Ihrer Berufsausbildung umgehend dem für ihren der­
zeitigen Wohnort zuständigen Arbeltsamt — Abteilung Berufsberatung — gemeldet 
werden. An Stelle der laut Anordnung über dic Meldung Schulentlassener vom 
1. 3. 1938 (Deutscher Rclchsanzclgcr Nr. 51) zu dieser Meldung gesetzlich ver­
pflichteten Erzichungsbcrcchtiglen treten gegebenenfalls zur Zeit die Erzlehungs-
beauftragten. 

Ich erinnere gleichzeitig daran, daß die Erziehungsberechtigten bzw. -beauf­
tragten auch (l.ilin verantwortlich sind, daß umquartierte Jugendliche, die ihre 
bisherige Berufsausbildung im Heimatorte unterbrochen haben, solort dem für Ihren 
neuen Wohnort zuständigen Arbeltsamt namhalt gemacht werden, da nur dann 
dic lür eine Wcltertührung der Berufsausbildung erforderlichen Maßnahmen ge­
troffen werden können. 

Der Rclchsstatthallcr im Reichsgan Wartheland — Gauarbeitsamt 
Im Aultrage: gez. Kcndzia. 

GESCHAFTS-ANZEIGEN 
Biichuachverstundlßer 

Ich teile hüll. mit. daß Ich meine Tätig­
keit In Litzmannstadt vorläufig In 
der Gladbachcr Str. 16 aufgenommen 
habe. Aullrägc zur Führung lautender 
Buchhaltungen nehmen die Fern­
sprecher 183-10 und 219-66 entgegen. 
Hermann Pohl. Heller In Steuersachen 
und Buchsachverständlgcr. 

Möbel al ler A r t 
in großer Auswahl: Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer, Küchen, 
Holz- und Metallbcttcn. Kinderbetten 
mit Matratzen, Tische und Stühle. 
Möbolhaus Ferdinand Frldci, Schla-
geterstraße 106. 

516 — 630 Halle. Gustav Nr. 1436 — 1785 
1381 — 2000 Hiller. Bruno 1456 — 1955 
316 — 500 l i iui/ . Alfred 1831 — 2$m 
916 — 1540 Huber. Hilde „ 881 — 1380 

3611 — 4165 Jacob, Hermann 1401 — 1775 
626 — 875 Malb, Emma 986 — 1485 
651 — 900 Nierengarten, Fr. 

t 
1701 — 2250 

891 — 1190 Steldcl, Arno ». 2811 — 3335 
1856 — 2355 Wildemann. Lotte 1801 — 2365 

601 — 850 Zlelke. Adolf 
M 

1751 — 2295 
556 — 930 Z i e l t e . Eugen 1046 — 2495 
586 — 710 Steigert. N. „ 781 • — 1030 

Der Oberbürgermeister LltzmannBtadt 
538/43. Vertei lung von Nlidirwltd. Bei nachstehenden zum Niedctwildverkaul 

zugelassenen Klclnvcrleilcrn kommt ab sofort aul den Abschnitt S IV der Zucker­
karte laut nachstehender Nummernlolgc Niederwild zur Verteilung: 

Bauer. Emilie Nr. 
Bauer, Erich „ 
Becker. Karl „ 
Bernstein. Erwin . , 
Biegusch. Robert .. 
Böhmer!. Gustav „ 
Brendel, E. . . 
Dahlke. Adoll „ 
Druse, Adoll .. 
I R,II. K. Alfons „ 
Freund. Maria „ 
Oebauer. Hedwig ., 

Dic Verbraucher werden angehalten, das ihnen zustehende Wild schnellstens 
abzunehmen. Verbraucher, die ihre Nuramernlolge nicht einhalten, verlieren den 
Anspruch auf Beliclcrung. 

Litzmannstadt, den 27. Dezember 1943. 
Def Obetbürgermelster — Ernährungsamt Abt. B. 

537/43. Bekanntmachung. Die Einzelhändler geben bis zum 3. 1. 1944 Ihre 
Bestände an Spirituosen und Bohnenkallee an. Die Marken werden in der 58. Pe­
rlode an den hierfür bestimmten Tagen In der Sonderabteilung der Verrechnungs­
stelle abgerechnet. 

Litzmannstadl, den 27. Dezember 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

534/43. a) Bizlrkulntillung d u FUnorgiimtei. Die Bezirksämter 1 und 2 
sind zu einem FUrsorgearat zusammengeschlossen. Die Dienststelle befindet sich 
vom 3. Januar 1944 ab Im Oebäude Hermann-Göring-Straße 61 . Das Fürsorgcamt 
besteht aus einer deutschen und einer polnischen Abteilung. Diese Abteilungen 
sind in je vlef Bezirke, und zwar Nord, Ost, Süd und West, eingeteilt. 

b) Zahlstellen und Zahltage lür Unterstützungscmpläiiger für Monat Januar 1944. 
D e u t s c h e : 

Im Bezirk N o r d : Zahlstelle 1, Schneestraße 14, von A—Z am 7. 1 . 1944. 
Im Bezirk W e s t : Zahlstelle 2, Hcrmann-Oöring-SlraBe 61 , von A—L am 

3. 1. 1944, von M—7. am 4. 1. 1944. 
Im Bezirk O s t : Zahlstelle 3, Könlg-Helnrlch-Str. 102, von A—L am 5. 1. 1944, 

von M—Z am 6. 1. 1944! 
Im Bezirk S ü d : Zahlstelle 4, Zobtenweg 12, von A—L am 10. 1. 1944, von 

M—Z am 11. 1. 1944. 
Im Bezirk S ü d : Zahlstelle 5, Gräberbergstraße 7, von A—Z am 12. 1. 1944. 

P o l e n : 
Im Bezirk N o r d : Zahlstelle I , Schncestraßc 14, von A—J am 21 . I . 1944, 

von K—0 am 24. 1. 1944. von P—Z am 25. 1. 1944. 
Im' Bezirk W e s t : Zahlstelle 2, Heimann-Görlng-Sttaßc 61 , von A—J hm 

13. 1. 1944, von K—N am 14. 1. 1944. von 0 — Z am 17. 1. 1944. 
Im Bezirk O s t : Zahlstelle 3, Könlg-Heinrich-Straßc 102: von A—J am 18. 1 . 

1944, von K—0 am 19. 1. 1944. von P—Z am 20. 1. 1944. 
Im Bezirk S ü d : Zahlstelle 4, Zobtenweg 12, von A — 0 am 26. 1. 1944, von 

P—Z am 27. 1. 1944. 
Im Bezirk S ü d : Zahlstelle 5, Gräberbergstraße 7, von A—Z am 28. 1 . 1944. 
Litzmnnnstadt, den 23. Dezember 1943. 

Der Oberbürgermeister — VOlkspflcgcaml. 

A R I L I N i i ; ; ! Bücherfreunde 1 
Fast in jedem privaten Besitz befin­
den sich unbrauchbar gewordene 
Bücher wissenschaftlichen und schön-
gelstlgeri Inhalts, die zum Studium 
und zur Berufsausbildung sowie tür 
unsere Soldaten von größter Wichtig­
keit sind. Unter Berücksichtigung der 
totalen Kriegslage und aul Wunsch 
unserer Kunden kaufen und verkaufen 
wir solche Bücher. Mündliche und 
schriftliche Angebote sofort erbeten. 
Buchhandlung Gustav Paul, Litzmann­
stadt. Adoll-Hlllcr-Straßc 105. Fern­
ruf 101-80. 

HUkelduckchen 
zu haben bei E. und St. Wellbach, 
Adolf-Hltler-Straßc 154. 

Das Amtsgericht l . r u i s i l i i i i v 
Aufgebot. Der Ocndarmcric-Wachtmclstcr Reinhold Friedrich, Topola (Kreis Lent­

schütz) hat das Aulgcbot des angeblich verloren gegangenen Sparkassenbuches 
der Kreissparkasse Lentschütz, liauptstelle in Lentschütz, Nr. 1851, Uber 632,68 RM, 
ausgestellt aul seinen' Namen, beantragt. Der Inhaber des Buches wird auf­
gelodert, spätestens In dem auf den 15. April 1944, 9 JJhr, vor dem unter­
zeichneten Gericht, Zimmer 28, anberaumten Aufgebotsterminc seine Rechte an­
zumelden und das Sparkassenbuch vorzulegen, widrigenfalls dessen Kraftlos­
erklärung erfolgen wird. 

Lentschütz, den 22. Dezember 1943. Das Amtsgericht. 

D e r . L a n d r a t des Kreises Laak 
Verte i lung von Kochlisch. Ab sofort wird der Abschnitt 24 der Lebensmittel 

zutcllungskarte bei der Firma Richard John, Pablanilz, SchloßstraBe 28, und zwar 
am Vormittag für Verbraucher mit Aotangsbuchstaben ,\ und B, am Nachmittag 
für Verbraucher mit Anfangsbuchstaben C und D, mit 250 g Kochfisch beliefert. 

Pabianltz, den 27. Dezember 1943. 
Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsami Abt. B. 

Nachsiehend aufgeführte Ausweise der Deutschen Volksllstc- sind verloren­
gegangen und. werden hiermit für ungültig erklärt: 1. Josel Malecki, geb. am 
19. 3. 1929, Nr. 325555; 2. Marie Llsscnko, geb. am 29. 11. 1924, Nr. 107757; 
3. Wladyslawa Hanke, geb. am 17. 5. 1896, Nr. 111987; 4. Rudoll Frei, geb 
am 24. 12. 1875, Nr. 121105: 5.' Engen Nachtigall, geb. am 24. 8. 1928, 
Nr. 320236; 6. Marian Neugebaucr, geb. am 10. 5. 1927, Nr. 327097; 7. Hedwig 
Mukus, geb. am 6. 8. 1934, Nr. 119020; 8. Tabca Großmann, geb. am 13. 11. 1925, 
Nr. 119062. Jeglicher Mißbrauch wird strafrechtlich verfolgt. 

Pabianltz, den 23. Dezember 1943. 
Der Landrat des Kreises Lask — Zweigstelle Deutsche Volksliste. 

Der Landrat des Kreises Lentschütz 
Vlihsiuchinpollzilllchi Anordnung. In dem HUhnerbcstand der Frau Monluschko 

In Wundalcnbrück, Kreis Lentschütz, Ilindenburgstraße 3, Ist der Ausbruch der 
Gctlßgelcholcra amlstlcrärztllch festgestellt worden. Der Ort Wandalenbrück, Amts 
bezirk Wandalenbrück, wird hiermit zum Sperrgebiet erklärt. 

FUr das Sperrgebiet gelten dic Bestimmungen meiner Viebscuchenpollzeilichen 
Anordnung zum Schutze gegen die GetlUgelcholcra vom 4. 10. 1943. veröllenlllcht 
In Nr. 283 der Lltzmannstädtcr Zeitung vom 10. 10. 1943. 

Lentschütz, den 23. Dezember 1943. Der Landrat des Kreises Lentschütz. 

I I I S T A L L L I T I ; ' . S A I I S L A L L 

D E I N . M. und A. Krieger, vorm. 
K. G. Fischer. Litzmannstadt. König-
Heinrlcb-Straße 89. Fernrul 149-41. 
Bei Todesfällen wenden Sic sich ver­
trauensvoll an uns. wlt beraten Sie 
gem. 

Der Bürgermeister Pabianltz 
Lohnsteuer kc.ricn 1*44/46. Dic von amtswegen ausgestellten Lohnsteuerkarten 

1944/46 sind den In Pablanilz wohnenden Arbeitnehmern Ins Haus zugestellt 
worden. Arbeitnehmer, denen bis zum 22. 12. 1943 keine Lohnsteucrkarle 1944/46 
zugestellt worden ist, haben diese vom 27. 12. 1943 ab im Stadtsteuctamt Pa­
bianltz, SchloBslraßc 16, Zimmer 25, selbst abzuholen. 

. Der Bürgermeister: gez. Dielhelm. 
Bekanntmachung Uber die Auszahlung des Familien- und Räumungslamlllen 

Unterhalts für dm Monat lanuar 1V44. Dic Auszahlung lindet in der Stadlhaupt 
kasse, Schloßstraße 16, statt, und zwar: 

F a m i l i e n u n t e r h a l t : 
Montag, den 3. Januar 1944, von 8— 9 Uhr Nr. 1—150 
Montag, den 3. Januar 1944, von 9—10 Uhr Nr. 151—300 
Montag, den 3. Januar 1944, von 10—11 Uhr Nr. 301—450 
Dienstag, den 4. Januar 1944, von 8— 9 Uhr Nr. 451—Ende. 

H .1 11 Ii: i: ll |: •, I .! in i 1 i r n il II I C i h ••• 1 1 
Dienstag, den 4. Januar 1944, von 9—11 Uhr. 

Jeder Familien- und Räumungsfamillenuntcrhaltsemplänger ist Verpflichtet, den 
gelben Zahlungsauswels vorzulegen, Ohne Vorlegung dieses Ausweises wird der 
Familienunterhalt nicht ausgezahlt. 

Pablanilz, den 23. Dezember 1943. I. A.: gez. Steckel. 

Das Amtsgericht Pabianltz 
Im Jahre 1944 werden zur Wahrnehmung von Dienstgeschälten des nicht bc 

setzten Amtsgerichts Bclchcntal durch das Amtsgericht Pablanilz an lolgenden 
Tagen Gerichtstage abgehalten: 

Freilag, 25. Februar 1944 Freitag, 25. August 1944 ' 
Freitag, 28. April 1944 Freitag, 27. Oktober 1944 
Freitag, 30. Juni 1944 Freitag. 8. Dezember 1944. 

Die Gerichtstage linden statt in Belchcntal, Hermsnn-Oörlng-Allee Nr. 5. Der 
rechtsuchcndcn Bevölkerung des Amtsgerichtsbezirks Bclchcntal ist an diesen Tagen 
Gelegenheit gegeben, Rechtsanträge in der Zeit von 9—13 Uhr zu (teilen. 

Pablanilz, den 13. Dezember 1943. 
Der aufsichtführende Richter des Amtsgerichts 

Beim Amtsgericht Lask werden Gerichtstage abgehalten am: 
Freitag, 14. Januar 1944 ^ Freitag, 14. Juli 19/4 
Freilag, 11. Februar 1944 Freitag, 11. August 1944 
Freitag, 10. März 1944 Freitag, 8. September 1944 . 
Freitag, 14. April 1944 Freitag, 13. Okiober 1944 
Freitag, 12. Mai 1944 Freitag, 10. November 1944 
Freitag, B. Juni 1944 Freilag, 15. Dezember 1944. 

Die Gerichtstage linden statt Im Amtsgcrlchtsgcbäude In Lask, Lltzmannstädtcr 
Straße 11. Der rechtsuchenden Bevölkerung des Amtsgetichtsbezlrks Lask ist an 
diesen Tagen Gelegenheit gegeben, Rechtsanträge in det Zeit von 9—13 Uht zu 
stellen und ReditsauskUnllc einzuholen. 

Pablanilz, den 13. Dezember 1943. 
Der aufsichtführende Richter des Amtsgerichts. 

Abschleifen von Parket tböden 
Verschmutzte verkratzte, *otal ver 
gründete Böden werden maschinell 
wieder aul neuwertig instand gesetzt. 
Auch Aulträgc von auswärts werden 
ausgclührt. Kostenlose fachmännische 
Berutuug. Firma Karl Metje, Litzmann 
Stadt, Buschlinlc 86. Ruf 122-40. 

Kiindfunk-Keparuturen 
lührt lachgemäß durch: Elektro-Utz. 
Annahmestellen: Werkstatt Ostland­
straße 109 u. AdolI-IIitler-Sttaße 191 

H i n / . - K n i l l i - r i i l i s l l Ii 
Bestellen Sie schon letzt die Formu 
lare und das Fehlende für das neue 
Etatjahr! Generalvertretung der Hinz-
Fabrik Bcrlln-Mnrlendorl: Henn-Orga-
nlsatlon Litzmannstadt. AdoH-Hlller-
Straße 149 (zwischen Horst-Wessel-
und Ostlandstraße). Ruf 11505. 

'aul Kaböse 
Litzmannstadt, OstlandstraBe 87 (an 
der Adoli-Illtler-Straßc), Rul 171-00. 
OeschältsbUcher, Bürobedart sowie alle 
anderen Papier- und Schreibwaren er 
halten Sic bei uns noch Immer In gu 
ter Auswahl! 

T A U S C H 
HORICNLULIRRAD gegen llerrenarmbanduhr 

zu tauschen. Schulz. Reisläufcrstr. 8 
Biete modernen Damenpelzmantel, Größe 

42/44; suche erstklassiges Klavier 
Angebole unter Rul 150-53 u. 102-32 

Bleie Spclsezimmerbütett und Schreib 
tisch; suche Bücherschrank und zwei 
Polstersessel. Ang. u. 3851 an LZ. 

Biete Damensliclel, Or. 39; suche Foto­
apparat (Rolllilm). Angebote unter 
3892 an LZ. 

Bleie Reiseschreibmaschine, elektrischen 
Kachelofen und Kochplatte; suche D.­
Pelzmantel oder Kleinkamera. Ange 
böte unter 3878 an LZ. erbeten. 

Echti Korall inkitti , zweireihig, gegen 
Fuchs oder Damcnstlefcl. Or. 38—39, 
zu lausdien gesucht. Angebote unter 
4088 an I.Z. 

Tausche Kochplatti 220 Volt, regelbar, 
gegen Schreibmaschine. Wertausglelch. 
Angebote unter 3754 LZ. 

Tauschi cleg. Silberluchs gegen Damcn-
Pclzmantel. Gr. 44. Angebote unter 
3735 an LZ. 

Damenumhang (Regenmantel) gegen Da-
mcnschlrm (Knirps) zu tauschen. An­
gebote un ler3682 an LZ. 

Tauschi 2 große Schlalpuppcn und run­
de Wanduhr gegen Schreibmaschine 
oder Herrenanzug. Angebote unter 
3781 an LZ. 

Biete D.-Fllzsticlcl 37, Lulgcwchr mit 
Patronen, 2 Füllhalter, elektr. Ofen. 
Taschenuhr Junghans, 2 Lcdcrkofler 
(klein), Rechen-Schieber gegen Staub­
sauger 120 Volt, AI. kn nie i.ii. I< und-
lunk. Schreibmaschine. Angebote un­
ter 3681 an die LZ. 

B i m Vorsalz-Gnom; 
Ofen oder Herd. 
Straße 187. 

suche eisernen 
Trlppner, Heer-

Tauscht Kotfor-Rilseschrilbmaschlni ge­
gen Staubsauger .110 Volt. Angebote 
unter 3722 an LZ. 

Biete Fotoapparat 6 X 9 mit Filmen, 
Suche Fcnstergardlnen. Angebote un­
ter 3761 an LZ. 

Bleu gr. auszieht). Spelsctlscfi. Suche 
runden oder ovalen Speisetisch. An­
gebote unter 3764 an LZ. 

Tausche guten Staubsauger 220 Volt ge­
gen Schlafsola. Angebote unter 337 
an Zcitungsvcrlr. Eichmann, Pabianltz, 
Schloßstraße 10. 

Tauscht Klavier gegen Nähmaschiue oder 
Radio. Angebote u. 3850 an LZ. 

Akkordeon, last neu, 80 Bässe, gegen 
Pelzmantel zu tauschen. Zuzahlung. 
Angebote unter 4177 an LZ. 

Erstklassige Herrcnstlelcl, Giöße 42, ge­
gen Damensttelel. Gr. 38—39. oder 
gegen Pelzmantel zu tauschen; evtl. 
Zuzahlung, Angebote u. 4176 an LZ. 

Suche Thermos-Flasche; biete elektrische 
Kochplatte. Angebote u. 4181 an LZ. 

Tausch! Gasbackofen mit 3 Kochstellen 
gegen Spelsezimmcrbüfctt oder Wohn 
zimmerschrank. Sir. der 8. Armee 51/2 

Diele Erika • Kofferichrelbmaschlnt, gut 
erhalten, gegen 2 mittelgroße Radio­
apparate, btrlebslähig. Wertausgleich. 
Angebole unter A 2551 an LZ. 

Bleu „Gcha-RegenP-Vcrvieltältiger mit 
Motorantrieb-. suche Rechen- und 
Schreibmaschine. Andere Tauschangc-
bote zwecklos. Näheres Rul 142-90 

Tausch! sehr gut erhaltene Jungenstlclcl 
(Ledersohle), Gr. 39. gegen Pclzkra-
gen. Angebote u. 3962 an LZ. 

Tauschi sehr gut erhaltene Herren-Schi­
hose, ein Paar eleg. Damen-Leder-
schuhc, Gr. 39, gegen gut erhaltenen 
Kinderwagen, Angcb. unter" 339 an 
Zeitungsvcrtr. Elchmann. Pabianltz, 
Schloßstraße 10. 

Phlllps-Radlo, Wechselstrom, gegen Ak 
kordcon, mlnd. 60 Bässe, mit Reg. 
zu lauschen gesucht. Ostiauer Straße 
28 /1 , Seltensir, der Straßburgcr Linie. 

Prima Motor mit Anlasser und Leder 
treibrlemcn, 0.8 kW. 380/220 Volt. 
040 Umdrehungen, gegen Couch mit 
2 Sessel oder KUchcnhUIctt mit Tisch 
oder SchrcIhtlsch-Sessel und Tischlam­
pe zu tauschen gesucht; evtl. Wertaus 
Gleich. Angebote unter 4191 an fl-Z 

Kollersctirtlbmaschlni „Erika" gegen 
2 Polstersessel zu tauschen gesucht. 
Angebote unter 4200 an LZ. . 

Bleu erstklassiges Herrenfahrrad. Suche 
Reiseschreibmaschine oder Kolfcrgram 
mophon mit Pluttcn. Angebote unter 
4207 an LZ. 

Tauscht Radio, Gleichstrom. 220 Volt, 
gegen Wechselstrom. 120 Volt, Damen-
halbschuhe. grau. Leder. 39, u. Gnorn 
oder Zuzahlung gegen Scblsliefel 38/39 
Ziethenstraße 20, W. 4. 

Wehrmacht« 
»ororudtfager 

C Heinrich 
Dreeöen N 6 

Kleine Meißner Gaffe t 

Ruf s tos» /Qcgr .1 iM 

U d e r t 

.amtliche Vororuche 
für Heer/ Luftwaffe 

unö Waffen«^ 
Sdilcßfchelben 

G U T E N R Ä T 

V O N K Ü C H E 

Z U K Ü C H E 

G I B T D I E 

M O N D A M I N 
GESELLSCHAFT'MIT BESCHRANK­
TER HAFTUNG, BERLIN-CI1ARLBG.9 

S a x o n i a B e c k e n s t e i n e 
S a x o n i a D a u e r l u f t r e i n i g e r 

„ D e s i n f e k t o i " 
D A L W I R K S A M * D O I I n fe-KLL O N I Ö L 

C h e m . F a b r i k „ S a x o n i a ' ' 
F R I T Z K Y B ER. 

STETTIN I, Slollingslraßo 45 

NIVEA 
K I N D E R P U D E R 

STREUDOSE 65 PI. BEUTEHOPf. 
NIVEA-KINDERCREME 0E0EN HEIZUNGEN 

SCHACHTEL SO Pf. 

SM 

' E i n neuer Anstrich - den gibt'* 
heut schwer I Reinige mich da* 
rum schonend mit V IM von Sun* 
lichtI" Das allverwendbare VlM 
wird haute bei vielen Rein'" 
gungsarbeiren on Steile von 
Seife verwendet, - es enthält 
eine seifenartige Substanz und 
putzt schonend und gründlich-

s c h o n t d e n H a u s r a * 

V I M 
s p a r t d i e S e i f e 

VOHK 
Kranken - Versicherungsanslalten 
ostdeutscher Handwerkskammern 

Bevor Sie sich versichern, 
wenden Sie (ich auch an un»l 

Bcz i rksverwa i tung 
Litzmannstadt 

Adoll-Hitlcr-Str. 33, Ruf 180-02 

N O M E I 

Ort: „ 


